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DerKaiser , dieKaiserin und d i e
KöniginderHellenen  wohnten gestern
vormittag dem Gottesdienste in der Schloßka¬
pelle bei, welchen Militäroberpfarrer Eoens
°bhielt. Die Königin der Hellenen nahm an
^er Mittagstafel teil.

KönigLud wigvonBayern  nahm
öeftern im Herkulessaal der Residenz im Bei¬
sein der Königin , der Prinzen und der Prin-
Äffinnen des königlichen Hauses, des päpst-
iitfjen Nuntius und anderer Mitglieder des
diplomatischen Korps unter den üblichen Fei¬
erlichkeiten das Zeremoniell der Fußwaschung
öot. Der König vollzog den feierlichen Akt
Die üblich an Zwölf alten Männern . Seit
43 Jahren ist es das erste Mal , daß die Zere¬
monie wieder durch einen König vollzogen
wurde.

Das Prinzenpaar Heinrich von
Kreutzen  ist gestern in Montevideo einge-
iroffen. Der Sekretär des Präsidenten der
^epublik , der deutsche Gesandte, der Einführer
°es diplomatischen Korps und die deutsche
Kolonie waren zur Begrüßung an der Lan-
"Ungsstelle erschienen.

Grohherzog Friedrich Franz IV.
von Mecklenburg - Schwerin  vollen¬
dete am Donnerstag das 32. Lebensjahr.

Prinz Adalbert  von Preußen hat von
Kiel aus einen Urlaub angetreten , um wäh¬
lend des Osterfestes Aufenthalt in Nord¬
ischen zu nehmen.

Prinz und Prinzessin Karl von
öohenzollern  sind mit ihren Kindern
zum Kuraufenthalt in Meran eingetroffen.

Prinz ^Sigismund von Preußen
ist von Berlin nach München abgereist.

Am grünen Donnerstag wurde der K ö n i g
von Schweden  operiert . Die Operation
soll einen sehr glücklichen Verlauf genommen
haben. Außer der Königin warteten der
Kronprinz und Prinz Eugen im Sophia-
Heim das Resultat der Operation ab. —
Per Karfreitag über das Befinden des Königs
ausgegebene Krankheitsbericht lautet : Der
König hat nachts in ganzen drei -Stunden ge¬
schlafen. Die Schmerzen, die den Schlaf un-
^rbrachen , deuten nicht auf eine Störung des
^enesungsverlaufes . Temperatur 38, Puls
"6 bis 68, keine Erbrechungen . Der König ge¬
kost ohne Unannehmlichkeit während der Nacht
Vicht unbedeutende Mengen Wasser und Tee.

Die Kaiserin Witwe von Japan
'st am Gründonnerstag gestorben.

Der Oberhofmeister der Kaise¬
rin,  F r e i h e r r v. M i r b a ch, der unlängst
stin 50jähriges Militärjubiläum begangen
hat, tritt , wie verlautet , demnächst in den
Ruhestand. Freiherr v. Mirbach, der im 70.
Lebensjahre steht, fühlt sich den großen An-
lorderungen seines Amtes körperlich nicht mehr
Gewachsen.

Der Kaiser hat dem ErzherzogPeter
Ferdinand von Oesterreich  den Or¬
den vom Schwarzen Adler verliehen.

Bei dem Befinden der F r a u v. Beth-
mann Hollweg  hält die Befferung der
immerhin ernsten Erkrankung an.

Heinz Tovote  wird am Ostersonntag
fünfzig Jahre.
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Deutsches Reich.
Vom Reichstag . Seit den allgemeinen

Wahlen zum Reichstag sind bis jetzt in seiner
Zusammensetzung eine sehr große Reihe von
Veränderungen vor sich gegangen. In nahezu
2Jahren  sind 34 Mandate neu zu besetzen
gewesen, also rund ein Zwölftel aller Man¬
date . Gestorben sind 18 Mitglieder des Reichs¬
tages , nämlich 1 Fortschrittler , ein Mitglied
des Bayr . Bauernbundes , 1 Reichsparteiler,
8 Zentrumsleute , 3 Sozialdemokraten und 4
Konservative . Eine Ersatzwahl wurde durch
Doppelwahl in Pleß -Rybnik nötig und eine
in Münster -Coesfeld, da der Abg. von Hert-
ling bayrischer Ministerpräsident wurde.
Freiwillig ausgeschieden sind 2 Abgeordnete
und drei traten zurück, weil ihre Wahl von
der Kommission für ungültig erklärt wurde.
Ein Abgeordneter legte sein Mandat nieder,
weil er gerichtlich verfolgt wurde . (Graf
Mielczynski ) . Acht Wahlen wurden vom
Plenum für ungültig erklärt . (7 der Rechten
und eine sozialdemokratische) . Veränderungen
im Besitzstand der Parteien fanden sieben statt.
Dabei gewannen die Nationalliberalen einen
Sitz, die Fortschrittler zwei, die Sozialdemo¬
kraten zwei, das Zentrum einen und die
Konservativen einen . Dabei verloren : die
Konservativen zwei, die Antisemiten einen,
die Reichspartei zwei, die Nationalliberalen
einen und die Sozialdemokraten einen.

Der Deutsche Städtetag zur Abänderung
Hypothekenrechts. Der Vorstand des Deutschen
Städtetages hat an die Reichsressorts eine
Eingabe wegen Abänderung des Hypotheken¬
rechts gerichtet, in der folgendes ausgeführt
wird : „Die schwierigen Realkreditverhältnisse,
die im ganzen Deutschen Reich zurzeit bestehen,
haben an vielen Stellen eine sorgfältige Un¬
tersuchung der Ursachen veranlaßt . Diese Un¬
tersuchung hat ergeben, daß einzelne Besonder¬
heiten des geltenden Hypothekenrechts die
Realkreditnot in fühlbarer Weife verschärfen.
Es liegt in der Hand der Gesetzgebung, hier
Abhilfe zu schaffen. Die deutschen Städte
haben lebhaftes Interesse an der Abhilfe , weil
besonders die städtischen Hausbesitzer durch

die Realkreditnot betroffen werden. Es sind
hauptsächlich zwei Gruppen gesetzlicher Vor¬
schriften, deren Abänderung erstrebt wird.
Einmal ist der Anspruch der Hypothekengläu¬
biger (der Realgläubiger ) auf die Erträge
des Grundstückes, die Mietzinsen , nicht hin¬
reichend sicher gestellt ; in diesem Punkte haben

die Gläubiger der ersten und der zweiten
Hypothek (Nachhypothek) ein gemeinsames
Interesse an einer Aenderung des Gesetzes,
wenn auch praktisch das Interesse der Nach¬
hypothekare überwiegt . Zweitens legt im
Falle der Zwangsversteigerung das geltende
Recht dem Ersteigerer so schwere privatrecht¬
liche und öffentlichrechtliche Lasten auf , daß
daran die Möglichkeit, das Grundstück zu er¬
werben, oft scheitert; hier ist eine Aenderung
besonders im Interesse des Nachhypothekars
geboten.

Die Eingabe ist eingehend begründet und
mit bestimmten Vorschlägen für die Aende¬
rung der Gesetzesbestimmungen versehen. Es
wird besonders eine Abänderung der Par.
1124 B .-E .-B . und der Tarifstelle 11 des
Reichsstempelgesetzes beantragt.

Der Eefamtvorstand des Verbandes fäch-
sischerJndustrieller hat einem Teleg. zufolge in
der in Dresden abgehaltenen letzten Sitzung
beschlossen, gegen den Entwurf eines E e-

setzes über die Gefährdung der
Jugend  durch die Schaustellung von Schrif¬
ten und Bildern Einspruch zu erheben, weil
dadurch eine Schädigung der Industrie , na¬
mentlich des Buchgewerbes, entstehen könnte.
Die Industrie - und Eewerbeausstellung in
Chemnitz 1917 soll nach Kräften gefördert
werden.

Deutsch-amerikanische Beziehungen . Bei
einem Bankett des Konvents ehemaliger deut¬
scher Studenten wurde ein Brief des Präsi¬
denten Wilson verlesen, in welchem es heißt:
Die Beziehungen zwischen deutschen und ame¬
rikanischen Universitäten sind sehr mannigfal¬
tig . Sie haben eine erhebliche Wirkung auf
die Entwickelung der Universttätsbildung in
Amerika gehabt.

Das Blatt „Jgaz Mondo" veröffentlicht
ein Interview mit dem Grafen Tisza über die
auswärtige Politik . Es enthält folgende
Gedanken: Ein so mächtiges Reich wie Ruß¬
land dürfte wohl Ambitionen haben und hat
solche auch sicherlich. Es ist aber jedem klar,
datz solche Ambitionen nicht leicht in verschie¬
denen Richtungen offenbaren können, die mit
den Interessen unserer Monarchie Zusammen¬
stößen, und demnach auf unseren Widerstand
stoßen werden. Die russischen Bestrebungen
können diese Richtung annehmen , müssen sich
aber notwendigerweise in einer solchen ent¬
wickeln. Es hat sich bei wiederholten Anlässen
gezeigt, daß wir einem weiteren Eindringen
der russischen Eroberungspolitik nicht müssig
zu sehen können, und es ist eine altbekannte
Tatsache, daß in diesem Falle Gegensätze zu
Rußland gegeben werden. Bei uns sehnt man
allerdings solche Gegensätze nicht herbei . Alle
Anzeichen deuten darauf hin , daß die Lage
in den letzten Monaten wesentlich sich gebessert
hat . Der Kaiser von Rußland , sowie die
Lenker der russischen auswärtigen Politik ha¬
ben es wohl verstanden , die richtige Politik
zu führen , die uns nicht in Gegensätze ver¬
strickt und auch keine Gefahr über uns her¬
aufbeschwört.

Ausland.
Ein neues Suffragettenattentat . Gestern

nachmittag gegen 4 Uhr , als das British Mu¬
seum bereits geschlossen war , war es einer
Suffragette gelungen , sich in einem Nebensaal
unvermerkt zu verbergen . Sie hatte bereits
einen Elasbehälter zerschlagen und war ge¬
rade im Begriff , das in diesem befindliche
wertvolle chinesische Porzellan zu zertrüm¬
mern , als auf das Klirren hin die Wärter
herbeieilten und die Suffragette , die sich wie
eine Wahnsinnige gebärdete, festzunehmen.
Sie wurde sofort der Polizei übergeben, die
aber ihreJdentität noch nicht feststellen konnte.
Man nimmt an , daß es sich um die Suffragette
Mary Stewart handelt.

Blutige Streikunruhen in Spanien . In
dem Orte Manllen in Catalonien kam es
gestern zwischen Streikenden und Zivilgardi¬
sten zu einem ernsten Zusammenstoß, als die
elfteren eine Weberei mit Gewalt schließen
wollten . Zivilgardisten stellten sich ihnen ent¬
gegen. Die Streikenden machten von Revol¬
vern Gebrauch, worauf jene mit ihren Mau-
sergewehren dasFeuer erwiderten . Eine Frau,
die sich zufällig bei den Streikenden befand,
wurde getötet . Auf seiten der Streikenden er¬
hielten 100 Mann Schußverletzungen.
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Lokales.

Osterhasen.
Ein ganzes Heer ist ausgerückt. Bornen

der Feldherr , ein großer , alter Hase, der nach¬
denklich sich seinen Bart wischt und sinnt, was
werden wird , hinter ihm viele kleinere, die
auf zwei Beinchen stehen, — Männchen
machen — oder behaglich da sitzen, hinter die¬
sen der Troß . Hähnchen und Hühnchen sind
die Zugtiere und ein Hase lenkt. Und welche
schöne Bagage . Ostereier in allen Größen und
allen Farben , bändergeschmückt im Staniol-
panzer und so groß, daß man meint , sie seien
ein Produkt des Vogels Strauß und nicht des
Hafen, der sie gelegt hat . Nach ihnen kom¬
men noch unzählige kleine Eier . Und dieses
Volk zieht aus in den Kampf . Siegesbewußt
stellt es sich den kleinen Jungen und Mäd¬
chen entgegen und scheut sich auch nicht, an
große Kinder zu gehen. Der alte Hase ist der
frechste. Er ist vornen dran und fällt im
Kampfe zuerst. Eine kleiner Knirps hat ihm
mit einem kräftigen Ruck den Kopf abgerissen,
und da erlebt er ein Wunder . Es sieht in
dem Hafen ganz anders aus , wie bei den ge¬
wöhnlichen Hafen. Er blutet gar nicht, aber
dafür rollen aus seinem feisten Bäuchlein Eier
heraus , aus Chokolade, Marzipan , Nougat
und dergleichen köstlichen Dingen . Da geht die
Freude erst los , und die vielen Häschen, die
Hähnchen und Hühnchen und alle Eier müs¬
sen sterben. Die wunderbaren Tiere werden
kunstgerecht ausgenommen und die Eier wer¬
den aufgeschlagen. Das Innere birgt soviel

Ostern.
^ Wenn das Leben nach den Stürmen des
Winters erwacht ist und des Frühlings holder
. ianz wieder wie ein himmlischer Zauber
!̂ er der Natur schwebt, dann feiern wir
Astern, das hoffnungsfrohe Fest der Aufer-
!. hung und des Lebens , das Fest des Sieges
"^er Tod und Vergängnis . Wer auch sonst
^ dem ewigen Werden und Wechseln in der
4'atur , an dem ganzen wundersamen Far-
^nspiel der keimenden Erde keinen sonder-
ichen Anteil nimmt , Ostern ist auch für den

??ie ein Weckruf, daß er ein paar Minuten
selbst und seine Geschäfte vergißt und

!nii großen Augen hineinlugt in das wer-
vende Wunderland mit seinen geheimnis-
"ollen Kräften . Wo wäre der Mensch, der
“we geheimes Flüstern seiner Seele an die-
M Tage kalt und empfindungslos an der
i ôhen Herrlichkeit dieses Auferstehungstages
?vrbeischreiten könnte ! Die weiten Wälder in
'^iem ersten schönen Grün , die blühenden Gär-
Jn und die weiten , duftig schimmernden Wie-
'en>sie predigen zu uns ein altes , starkesEvan-
^Üum , das Evangelium des Lebens und der
^ >igen Hoffnung, eine jubelnde Botschaft der
6reude. Denn in der Natur finden wir uns
wieder. Wie der Winter mit Schnee und Eis

da draußen das Lebensglück tötet , so ziehen
auch über unsere Häupter die düstern Wolken
schwerer Tage , die unser Schifflein auf den
Wellen hin und hertreiben , ohne Ziel und
ohne rettende Aussicht. So umgaukeln uns die
schwarzen Gestalten der Nacht und reißen den
mühsamen Bau mit rohen Händen ein, an dem
wir Jahre und Jahre rastlos gearbeitet haben.
Aber wie in der Natur , so ist auch dem Aerm-
sten ein Ostertag beschieden, der ihn hinauf¬
lockt aus der Tiefe zum Licht der Sonne , zu
neuem, frischen Leben, der seinen Mut und
Willen stärkt und den alter Trieb zum Werden
wieder aus Zweifeln und Verzagen wachruft.
D« Osterglaube , daß das Leben über Tod und
Vergehen siegt, daß in dieser Welt kein Ding
so vergessen ist, daß nicht auch sein Sommertag
käme, der Glaube an den Sieg des Guten und
an die Unvergänglichkeit und den Wert eines
echten, starken Lebens, das ist unsere Stütze
in dem wechselvollen Lauf der Zeit . Und sol¬
len wir uns dieses Bewußtseins , dieses herz¬
erfüllenden Glaubens nicht freuen ? Wie die
Lerche am sonnigen Ostermorgen der Sonne
entgegensingt und tausend erste, milde Blüten
ihr stummes Loblied singen, so sollte auch un¬
sere Seele jubeln , daß wir leben und leben
dürfen , daß es uns gegeben ist, unvergänglich
zu fein durch Taten und Wirken , daß auch

unser Leben ein Teil jener Kraft ist, die nie
versiegt, die einst in tausend goldenenStrahlen
ausging in die Sphären und das tote Chaos
belebte . Daß diese Kraft in uns lebendig
bleibt , daß wir uns ihr bis an den letzten Tag
bewußt sind, mit ihr leben und weben, das
sollte unsere beste Osterhoffnung sein. Freuten
sich vor Jahrtausenden unsereUrväter des wie¬
derkehrenden Lichts, das alles belebt , so wollen
wir uns des Wunders freuen , an das uns die
Osterglocken gemahnen : daß tief in unserer
Seele ein himmlisches Licht leuchtet, eine edle
Kraft , die uns hält und führt und unsere
Augen öffnet , daß diese Kraft nicht sterben
kann, sondern daß sie trotz Not und menschlicher
Wirrnisse lebt und leben wird , wenn unsere
Augen auch gebrochen sind. Und will uns das
christliche Evangelium anderes sagen? Lebt
heute nicht noch wie einst das Werk des herr¬
lichen Menschen, der sein göttliches Licht leuch¬
ten ließ, den Not und bitterer Tod nicht ver¬
nichten konnten, weil er erfüllt war von jener
Kraft , die auch wir in uns tragen ! Ersteht
er nicht heute noch lebendig wie ein Wunder
in jedem sinnenden Herzen, das sich der Stätte
seiner Schmerzen naht und zu ihm aufblickt,
dem edelsten, dem schönsten, dem größten Men¬
schen? Von dem alten Wunderglauben freilich,
den die frommen Bücher lehren , ist viel ge¬

fallen , Zeit und Wissenschaft haben an ihm
herumgekritelt und seinen Märchenglanz ge¬
trübt . Aber ist damit etwas verloren oder
vernichtet ? Niemals ! Umso wirklicher, umso
vertrauter , ja umso brüderlicher steht der
Auferstandene , der ewig Lebende vor uns , zu
dem unsere mühseligen Nnd beladenen Herzen
fliehen . Umso menschlichererscheint er uns,
daß sich unsere Augen wieder aus dem breiten
Strom religöser Verflachung erheben zu den
Bergen , von denen uns Hilfe kommt. Oster¬
glaube und Osterfreude sollen uns wieder be¬
leben, sie sollen uns zurückführen zur Besin¬
nung auf uns selbst und unfern Menschen¬
wert und uns wieder den Wert und den sitt¬
lichen Sinn des Lebens erkennen lassen. Dann
wrrd unsere Seele wieder voll suchender Sehn¬
sucht sein und mit den Osterglocken wird es
harmonisch ins uns klingen:

Noch einmal , eh' ich weiter ziehe
und meine Blicke vorwärts sende,
heb ich vereinsamt meine Hände
zu dir empor, zu dem ich fliehe,
dem ich in tiefster Herzenstiefe
Altäre feierlich geweiht,
daß allezeit
mich deine Stimme wieder riefe. . .

M. K.
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Süßigkeiten , daß man sich für einen ganzen
Monat den Magen verderben kann.

Wie hat sich doch der liebe Osterhase im
Lauf der Zeit verändert ! Er ist ein Modekind
geworden. Wie groß war die Freude , wenn
wir früher einen Hasen bekamen, der schön
auf den Hinterbeinen saß und einen großen
Schnurbart hatte ! Unsere kleine Welt ist heute
anspruchsvoller, ihr genügt der Hase so nicht
mehr, er muß mit der Zeit gegangen sein.
Also sehen wir ihn ganz verändert . Er kann
auf seinen Hinterbeinen aufrecht stehen, er
hat eine richtige Soldatenuniform und einen
Säbel und ein Gewehr und gilt als Respekts¬
person, da ihn die Tressen als Feldwebel kenn¬
zeichnen. Eine ganze Kompagnie hat der Feld¬
webel um sich und läßt sie tüchtigEriffe klopfen.
Auch andere moderne Hasen sehen wir . Hier
ziehen einige ein Luftschiff in die Halle, dort
fahren andere in einem davon, mit Auto , Rad
und Dampfer gehen sie auf die Reise. Ganz
moderne aber , die hängen die Zupfgeige oder
das Kochgeschirr um und fliegen als Wander¬
vögel oder Pfadfinder hinaus in die weite
Welt . Sogar Fußball .spielen unsere Oster¬
hasen. Man sieht also, daß die Hasen ein ganz
vernünftiges Völkchen sind, und das Ver¬
nünftigste an ihnen ist, daß sie ganz im Ge¬
gensatz zu ihren natürlichen Brüdern Eier le¬
gen, und daß sie nicht bei der Jagd das Hasen¬
panier ergreifen , sondern sich fangen lassen.
Hoffentlich werden auch dieses Jahr viele
Osterhasen von der fröhlichen Jugend aufge¬
spürt und mit Haut und Haar vertilgt . Der
verdorbene Magen will nach einer lustigen
Treibjagd gar nichts bedeuten , ja er gehört
als unausbleibliche Folge eigentlich dazu.

F. N.
* * •

§ Mit einer geistlichen Mufikaufführung
bedachte uns auch am gestrigen Karfreitag
wieder de.' als Meister solcher Veranstal¬
tungenwohlbekannte Organist unserer Erlöser-
Kirche, Herr F. Schildhauer. Trefflich umer-
stützte ihn bei seinem schwierigen Werke eine
auserlesene Künstlerschar, die mit ganzer
Seele bei der Sache war und für deren Ge¬
lingen sie ihre volle Kraft einsetzte. Mit
Andacht und Ergriffenheit lauschten die unser
herrliches Gotteshaus fast bis aufs letzte
Plätzchen füllenden Zuhörer schon dem ein¬
leitenden Vortrage der Prätorius'schen Kom¬
position „Siehe das ist Gottes Lamm", die
vom Chor und den Solisten lobenswert
wiedergegeben wurde. In den folgenden
Soloquartetten aus dem Mozart-Requiem
war den Gesangssolisten des abends gute
Gelegenheit geboten, ihre schöne Kunst zu
entfalten. Am besten sprach wohl das „Tuba
mirum“ an, in dem sich die Damen Frau
Emmp van der Knaap-Klaos (Sopran) und
ganz besonders Fräulein Clara Schaeffer
(Mezzo-Sopran) in die Herzen der Zuhörer
einsangen. Jedoch auch den beiden Herren,
König!. Opernsänger Josef Gerharts (Tenor)
und Alben Seybert. dürfen wir für ihre
schöne Leistungen unsere Anerkennung nicht
versagen. Das gleichfalls mit inniger Hin¬
gabe interpretierte „Lacrvmosa“ stand jedoch
gesanglich etwas gegen den elfteren Teil
zurück. — Mit der ihm schon längst eigenen
Virtuosität, die auch bei den vorhergegangenen
Orgelbegleitungen schon fühlbar war, spielte
Herr Schildhauer dann die „Trauerode" von
F . Liszt. Wunderbare, die Gemüter im
innersten Kerne bewegende Töne vermag der
Organist der Orgel zu entlocken, die vor-

Denkschrift
betr . die Aufhebung der Amtsarmen -Kom-
missi on zu Bad Homburg o.d. H. durch Gesetz.

Es ist nun zwar in dem 8 114 der Kreis¬
ordnung eine durch den Kreistag aus Ange¬
hörigen des früheren Amtsbezirk zu wählen¬
den Kreiskommiffion eingeführt , der die Mit¬
aufsicht über die von der Amtsarmenkommis-
sion verwalteten Anstalten übertragen ist, und
zwar in dem Umfange, wie sie nach Art . 6
des landgräfl . Gesetzes vom 9. Oktober 1849
dem Bezirksrate übertragen war . Rach die¬
ser Bestimmung bestand die Mitaufstcht des
Bezirksrats aber nur in der Befugnis , über
Stand und Gang der Anstalten alljährlich
Rechenschaft zu verlangen . Der Erlaß des
Landgräfl . Heffischen Geheimen Rats vom 9.
April 1850, der auf höchsten Befehl an die
landgräfl . Landesregierung erging , führte
hierzu folgendes aus:

„Jedoch muß bemerkt werden, daß den
Bezirksräten in Bezug auf diese Anstalten
nach Art . 6 des gedachten Gesetzes lediglich
eine Mitaufsicht, nicht aber eine Teilnahme
an der Verwaltung derselben zugestanden
ist. Die Mitwirkung der Vezirksräte wird
sich daher nicht auf eine entscheidende
Stimme bei Feststellung der Voranschläge
für die Anstalten , sondern nur auf Einsicht¬
nahme, Begutachtung und Stellung von
Anträgen , sowohl über die Voranschläge und
Rechnungen, als auch über die gesamte Ver¬
waltung und den Zustand der fraglichen
Anstalten zu erstrecken haben."
Rur in diesem Umfange ist die Mitaufsicht

auf die Kreiskommiffion übergegangen , und so
ist sie auch in dem Allerhöchst genehmigten
„Statut über die seitens der Kommiffion des
Obertaunuskreises auszuübende Mitaufsicht
über die Anstalten des ehemaligen Amtes
Homburg vom 13. August 1886" begrenzt
worden.

„Taunusbste " Bad Homburg v. d. Höhe
nehmlich mit ihrem Fernwerk einen seltenen
Kunstgenuß spendet. — Der zweite Teil der
Vortragsfolge wurde vollständig von der
Komposition„Der Jüngling zu Rain", nach
einer Dichtung von Jul .Sturm, eingenommen.
Das so ganz in die Karfreitagsstimmung
hineinpassende Werk stellte sowohl an die
vorher schon ge- annten Solisten, als auch an
das Orchester, den gemischten Chor der Er¬
löserkirche und die Orgelbegleitung des Herrn
R. Barth große Anforderungen. Wenn man
von einigen Tonschwankungen des Chores
absieht, die sich am markantesten bei dem
„Hallelujah" zeigten, kann man trotzdem die
Aufführung als eine wohlgelungene bezeich¬
nen: ein Verdienst, in das sich bic mitwir¬
kenden Künstler und der Leiter, Herr Or¬
ganist Schildhauer, zu teilen haben. — Der
Gesamteindruck, den das Kirchenkonzert
hintersteß, war ein so unverkennbar guter,
daß er zu weiteren Taten anspornen muß.

8 Trauerfall . Gestern Nachmittag wurde
Herr Bankier Moritz Rothschild  nach
längerem Leiden im 84. Lebensjahre in die
Ewigkeit abgerufen . Mit ihm scheidet wieder

ein Alt -Homburger , der sich in weitesten
Kreisen großes Ansehen erworben hatte . Vor
nicht allzulanger Zeit war es dem Entschlafe¬
nen noch vergönnt , mit seiner Gemahlin , be¬
kanntlich einer Tochter des verstorbenen Hom-
burger Rechtsanwalts Ving , das Fest der
goldenen Hochzeit zu feiern . In ein überaus
glückliches Familienleben hat der unerbitt¬
liche Tod nun eine große Lücke gerissen, die von
den zahlreichen Angehörigen , aber auch von
den Freunden der Familie recht schmerzlich
empfunden wird . Möge die allgemeine Teil¬
nahme den Hinterbliebenen ein Trost in ihren
schweren Stunden sein!

8 Lehrer -Jubiläum . Am Mittwoch, den
15. April , können die Herren Lehrer Hirsch-
Häuser, Kuhn und Ochs auf eine 30jährige
Amtstätigkeit zurllckblicken. — Der Taunus¬
bote gesellt sich zu den Gratulanten und über¬
mittelt hiermit ebenfalls seine herzlichsten
Glückwünsche!

8 Silber -Hochzeit. Dieses schöne Familien¬
fest begehen heute Herr Steinhauermeister
Philipp Holler  und seine Ehefrau Kätha
geb. Kofler . An freundlichen Aufmerksam¬
keiten wird es bei dieser Gelegenheit dem
Jubelpaare nicht fehlen, zumal Herr Holler
durch seine ehrenamtliche Tätigkeit als Stadt¬
verordneter und Kommandant der Homburgei
freiwilligen Feuerwehr eine stadtbekannte
und beliebte Persönlichkeit ist. — Mit dem
silbernen Hochzeitsfeste sind aber noch zwei
schöne Familienfestlichkeiten im Hause Holler
verbunden , nämlich Verlobung und Konfir¬
mation , die die Festesfreude noch um ein reich¬
liches Maß vermehren . — Auch der „Taunus¬
bote" entbietet seine herzlichsten Glückwünsche.

8 Silbernes Hochzeitsfest feiern ebenfalls
am 14. April , dem 3. Osterfeiertage , Herr Bäk-
kermeister Jakob Schäfer  und seine Ehefrau
Sophie geb. Hain . — Wir gratulieren bestens!

8 Lisenbahn -Personalnachrichten . Am
1. April 1914 avancierten die in Frankfurt
am Main stationierten Eisenbahnwerkmeister
Heinrich Hanselmann  zum Königl.
Betriebswagenwerkmeister und Hümmerich
zum Königl . Betriebswerkmeister . — Beide
Beamte waren auch schon bei der hies Eisen¬
dahnverwaltung bedienstet.

* Deutsche Turnerschaft. Unter Leitung
des Vorsitzenden des Turnausschoffes der

deutschen Turnerjchast , Herrn Schulrat
Schmuck-Darmslaüt , fand in Bingen eine
Sitzung sämtlicher Kreisturnwarte oer deut¬
schen Turnerschasl stall . Die olympischen
Spiele in Berlin im Jahre 1916 und die
Stellung der deuijchen Turnerschasl dazu
bilderen einen wesentlichen Puukl der Be¬
ratungen . Der Weltkampsausjchuß für diese
Spiele hat beschlossen, daß bie Turner an
jedem Weltkanips sich veierligen können und
zwar als Turner , gemeldet von Turnvereinen.
Der Plan für die Borsührungen der Turner-
schasl ist nach den Ausführungen der Vor¬
sitzenden bereits ausgearbeitet : ec wild dem
internationalen Oly mpmNomine , das an
Juli in Paris tagt , zur Genehmigung vor¬
gelegt werden . Werter kam das 12. Deutsche
Turnfest m Leipzig zur Spruche , das im
allgemeinen mir einem grogen Ersvig abge¬
schlossen habe. Dennoch seien verschiedene
Mißflänöe zu Tage getreten, deren Beseitig¬
ung anzustreben sei. Endlich wurden orr-
schledene Aenderungen der Turniestordnung
für die deutschen Turnfeste beschlossen, die
dem deutschen Turntag in Brenren zur Be¬
schlußfassung vorgelegt werden sollen.

" Auf zum Turnen ! Mit dem Schluffe des
Schuljahres ist für manchen Knaben und man¬
ches Mädchen die schöne Zeit vorbei, in der
sie mit gleichalterigen Schulkameraden die
freie Zeit beim Spiel verbringen können. Jetzt
kommen die Lehrjahre , in denen der weitaus
größte Teil des Tages in der Werkstatt , der
Fabrik , der Schreibstube oder dem Laden zu-
gebracht werden muß. In dieser Zeit , die mit

der Entwicklung des menschlichen Körpers
so eng verbunden ist, ist es doppelt wichtig, daß
die jungen Leute nach der meist einseitigen
Berufstätigkeit die Feierabendstunden richtig,
d. h. ihrer Gesundheit dienlich, ausnützen . Es
ist deshalb eine sittliche Pflicht der Eltern
und Lehrherren , dahin zu wirken, daß ihre
Pflegebefohlenen durch körperliche Uebung
ihre Kräfte und Gesundheit sich erhalten und
stählen. Mögen alle den Satz beherzigen, deffen
Richtigkeit schon im Altertum erkannt wor¬
den ist : „Rur in einem gesunden Körper kann
ein gesunder Geist wohnen !" Die Gelegenheit,
Körper und Geist zu stählen, bietet sich heute
in allen der Deutschen Turnerschaft angeschlos¬
senen Turnvereinen , die es übernommen ha¬
ben, junge Leute im Alter von 14—18 Jahren
als Zöglinge auszubilden und sie so einmal
an Zucht und Ordnung zu gewöhnen, zum an¬
deren aber auch den gefährlichen Lockungen
schlechter Gesellschaft zu entziehen. Wir em¬
pfehlen daher den jungen Leuten sehr den
Eintritt in die deutschen Turnvereine.

H. Distanzmarsch Bad Homburg—Wies¬
baden. Der Start zum Distanzmarsch Bad
Homburg—Wiesbaden um den Manolipreis
erfolgt am 1. Ostertag vormittag 10%  Uhr
vor dem Restaurant „Zur Stadt Caffel". Der
Weg führt überOberursel -Oberhöchstadt-Stein-
bach-Eschborn-Soffenheim-Höchst a. M.-Sind-
lingen -Hattersheim -Erbenheim nach dem Ziel
in Wiesbaden Frankfurterstraße . Unter den
Teilnehmern befindet sich der Sieger des vor¬
jährigen Distanzmarsches Wiesbaden -Hom¬
burg , der bekannte Berliner Meistergeher
Rudolf Heiduck.

X. Futzballsport. Am 1. Osterfeiertag fin¬
det in Friedberg i. H. ein Privatwettspiel
zwischen der 2. Mannschaft des Hamburger
Fußballvereins und der 2. Mannschaft des
Fußballklubs „Merkur " Friedberg statt . Am

Ist schon an sich dies Recht der Mitaufsicht
ein außerordentlich geringes und praktisch
ganz bedeutungsloses , so kommt noch hinzu,
daß die Kreiskommiffion, wenngleich vom
Kreise gewählt , ihm doch keinerlei Rechenschaft
schuldet, da sie ihm nicht, wie jede andere
Kreiskommiffion , derart untergeordnet ist, daß
sie seine Anordnungen zu befolgen hätte . Viel¬
mehr fällt auch sie aus dem Rahmen der Kreis¬
organisation heraus , ihre Mitglieder sind an
keinerlei Direktiven gebunden, sondern han¬
deln während der Dauer ihres Amts ledig¬
lich nach ihrer freien Ueberzeugung.

Die Forderung , daß die der Verwaltung
der Amtsarmenkommiffion unterstellten An¬
stalten mit denjenigen kommunalen Organis¬
mus in unmittelbaren Zusammenhang ge¬
bracht werden, dem sie ihrer Zweckbestim¬
mung nach dienen sollen und der gegebenfalls
die Lasten zu tragen hat , ist daher eine wohl¬
begründete und unabweisbare . Entspricht doch
der Zustand , wie er heut besteht, in keiner
Beziehung den heutigen Anschauungen über
Selbstverwaltung . Und es ist nicht zu ver¬
wundern , daß, wenn auch der Amtsarmen¬
kommission die Anerkennung für eine sachge¬
mäße und pflichttreue Geschäftsführung nicht
versagt werden soll, doch das Bestehen einer
hinsichtlich ihrer Zusammensetzung wie ihrer
Wirksamkeit jeder Einwirkung entrückten Ver¬
waltungsbehörde bei den interessierten Krei¬
sen andauernd eine Mißstimmung auslöst , um¬
somehr, als es nicht zu vermeiden ist, daß jene
von Zeit zu Zeit Maßnahmen trifft , welche
von den finanziell Jntereffierten nicht ge¬
billigt werden.

So haben sich sehr heftige und unerquick¬
liche Konflikte anläßlich der Aufnahme einer
Anleihe für den Neubau des Allgemeinen
Krankenhauses erhoben und damals bereits
(1905) den Wunsch nach der Aufhebung der
Kommiffion gezeitigt.

Insbesondere ist die Stadt Bad Homburg
v. d. H. an derAufhebung interessiert , da sie die
Hauptlasten des sog. kleinen Kreises (Uber
80%) zu tragen hat . Sie ist in dem acht-
köpfigen Kollegium nur durch eine Person,
den Oberbürgermeister vertreten , der, wie
oben dargelegt , anläßlich der für den Kranken¬
hausneubau aufgenommenen Anleihe auf
Vorstellung der städtischen Körperschaften und
des Kreistages Aufnahme gefunden hat , ohne
daß indes die mindeste Sicherheit für dieStadt
bestünde, daß sie auch nur dies eine einzige
Mitglied in dem. Kollegium dauernd besitzen
werde.
III. Bisherige Versuche der Aufhebung der

Amtsarmen -Kommission.
Wiederholt sind bereits Schritte zur Auf¬

hebung dieser Behörde unternommen worden,
indes bisher ohne Erfolg.

Am 26. April 1905 beschloß der Kreistag,
„den Kreisausschuß zu ersuchen, diejenigen
Maßnahmen zu beraten , welche geeignet er¬
scheinen, um die gesetzliche Aufhebung des
8 144 der Kreisordnung herbeizuführen ."

Auf dementsprechenden Vorschlag des
Kreisausfchuffes beschloß der Kreistag am 18.
September 1905:

„Bei der Königl . Staatsregierung dahin
vorstellig zu werden, eine gesetzliche Aende-
rung des 8 H4 der Kreisordnung für "die
Provinz Heffen-Raffau in nachstehender Weise
herbeizufllhren:

„Der 8 114 der Kreisordnung für die
Provinz Heffen-Raffau vom 7. Juni 1885
und damit der Artikel 6 des landgräfl . Hes¬
sischen Gesetzes vom 9. Oktober 1849. die
Bezirksräte betr . (Archiv S . 476) werden
wie folgt geändert:

„Der in dem vormals landgräfl . Heff.
Amtsbezirke Homburg bestehende Kommu¬
nalverband wird aufgehoben und mit dem
Obertaunuskreise vereinigt . Das bisher der
Beaufsichtigung und Verwaltung der Amts-

_11 . April 191̂ ,
2. Osterfeiertag trägt die 3. Mannschaft des
Hamburger Fußballvereins auf dem hiesig^
Sportplatz das Rückspiel um die Eaumeister-
schaft gegen die 3. Mannschaft vom F--̂
„Union " Frankfurt -Riederrad aus . Spielan-
fang nachmittags 2%  Uhr.

dt. Die neue Wirtschaftshalle auf dem £ cl5s
bcrg schreitet ihrer Vollendung entgegen,
daß man wohl damit rechnen kann, daß m
noch vor Pfingsten in Betrieb genommen
werden wird . Hiermit ist einem großen Be¬
dürfnis abgeholfen, denn für die immer größer
werdende Frequenz auf dem Herzberg warm
die vorhandenen Räumlichkeiten schon lange
zu klein und der Wirt , der sich die größte Mühe
gibt , seine Gäste zufriedenzustellen, hatte die
größten Schwierigkeiten , allen Anforderungen
gerecht zu werden.

di. Bei der Elektrischen Bahn findet wah¬
rend der Osterfeiertage nach Frankfurt,
Eaalburg und Eothischem Haus verstärkter
Verkehr statt.

8 Der Storch ist wieder da ! Alt und Jung
freuen sich herzlich, wenn die Frühlingsgäste
wieder ihren Einzug in Homburgs Mauern
halten . Roch viel größer ist aber das Ver¬
gnügen, wenn ein alter , lieberFreund , der naK
langjähriger Anwesenheit uns schmählich den
Rücken gekehrt hat , wieder auf seinem hohen
Standorte erscheint. Unser lieber Gevatter
Storch, allerdings von „eiserner" Natur , hm
nämlich heute erneut sein altes Quartier auf
dem Hause Haingaffe 2 bezogen, dem er so viele
Jahre ein richtiges Wahrzeichen gewesen ist
Ordentlich jung ist der alte Bursche geworden
denn man hat ihm ein funkelnagelneues Kleid
angelegt und auch noch als nicht mißzuvel-
stehendes Symbol ein Wickelkindchen in de»
Schnabel gesteckt. So ausgerüstet wird unser
alter Freund wohl wieder ein Menschenalter
überdauern.

8 Ein Autounfall ereignete sich gefter»
Nachmittag um %5  Uhr hinter dem Sand¬
placken. In die durch die anhaltenden Regen-
gllffe aufgeweichte Chaussee gruben sich di(
linksseitigen Räder des Automobils so tie!
ein, daß leider ein Unfall herbeigeführt wurde,
bei dem die Insassen zum Teil leicht, zu>»
Teil auch gar nicht verletzt wurden . Del
Wagen , der mit einer Stundengeschwindig-
keit von 30 Kilometern fuhr , trug nur geringe
Beschädigungen davon.

di. Ein Freiballon , aus der Richtung oo»
Frankfurt kommend, überflog heute Vormittag
gegen 11 Uhr unsere Stadt.

F. C. Vegetarierbund . Am Donnerstag
fand im Kurhaus in Wiesbaden die Jahres¬
versammlung des Deutschen Vegetarianerbun¬
des statt , die von Delegierten besonders aU§
der Provinz Heffen-Raffau und dem Eroßhel-
zogtum Hessen und Baden gut besucht war
Den Vorsitz führte Dr . med. Seltz aus Baden-
Baden . Die Verhandlungen bewegten sich un>
innere Vereinsangelegenheiten , Satzungsän¬
derungen und Gründung einer Vegetarier-
Vundes -Stiftung.

F. C. Von den Brauereien und den Bren¬
nereien . In den Kreisen Höchsta. M., WieS-
baden-Stadt und Land » Rheingau , Usingen,
St . Goarshausen und Untertaunus ist W1
Jahre 1913 die Zahl der bestehenden Braue¬
reien auf 17 zurückgegangen. Dementsprechend
ging auch die Biererzeugung zurück und zwal
von 211127,18 Hektoliter in 1912 auf 176 1^
Hektoliter in 1913. — Bei den Brennereien
im vorgenannten Bezirk ist eine Zunahme
von 85 auf 92 zu verzeichnen, von denen 72 inj

armenkommiffion unterstehende Allgemeine
Krankenhaus zu Bad Homburg v. d. H., \0''
wie das Armen - und Versorgungshaus 3U
Bad Homburg v. d. H., gehen mit ihre»
sämtlichen Vermögensbeständen , Privile¬
gien und Schuldverbindlichkeiten , jedoch un¬
ter Aufhebung der bestehenden Statuten,
Verwaltungsordnungen , Instruktionen u^
dergl . auf den Obertaunuskreis (ehen»
Amtsbezirk Homburg) über. Diese Anstal-
ten werden als besondere Anstalten i>n
Sinne des 8 13 der Kreisordnung in del
Weise erhalten und verwaltet , daß sämt¬
liche durch den Kreis aufzubringenden Z"-
schüffe lediglich auf die KreiseingeseffeneN
des ehemaligen Amtsbezirks Homburg uM-
gelegt und diese Leistungen in einem beson¬
deren Titel des Kreisetats „Unteretat de§
ehemaligen Amtsbezirks Homburg " nachgs-
wiesen werden. In gleicher Weise wird ö’e
Verwaltung der Schütz'schen Stiftung von
der Königl . Amtsarmenkommiffion auf d̂ n
Obertaunuskreis (ehemaliger Amtsbezirk
Homburg) übertragen , dem auch die Beauf¬
sichtigung des christlichen Krankeninstitute
zu Bad Homburg v. d. H. zugewiesen wir".
Die Befugnis der auf Grund des 8 114 de
Kreisordnung eingesetzten Kommiffion hin¬
sichtlich der Mitbeaufsichtigung der Spa *'
lasse für das Amt Homburg nach Maßgn"
des 8 2 der durch Verordnung vom 20. De¬
zember 1883 (Archiv S . 733) genehmigten
Statuten gehen auf den Kreis (ehemalige'
Amtsbezirk Homburg) über. An den
schlöffen des Kreistags in den hierauf
lichen Angelegenheiten nehmen nur d> '
jenigen Kreistagsabgeordneten teil , welw
in dem Bezirk gewählt sind oder dort ihr
Wohnsitz oder Grundbesitz haben. Die dr>
landesherrliche Verfügung vom 12. ö
1831 eingesetzte Amtsarmenkommiffion ro'
aufgehoben/'

(Fortsetzung folgte



Kr. 85
betrieb gewesen und zwar 38 landwirtschaft-
klech, i gewerbliche und 33 Materialbrenne-
^eien. Trotz dieser Zunahme ist ein Rück¬
gang in der Branntweinerzeugung von
1719,479 Hektoliter auf 1554,214 Hektoliter
testzustellen.

§ Eine neue Verkehrsbequemlichkeit wurde
von der Kaiserlichen Reichspost wiederum
durch Aufstellung eines Telefon - Auto-

a t e n in der großen Halle des Bahnhofs¬
gebäudes (vor den Wartesälen ) geschaffen,
^ie Ingebrauchnahme erfolgt mit heutigem
^age, was wohl allseitig mit Freuden begrüßt
wird.

* Schlechte Isagdaussichten . Nach
°er bisherigen schlechten Frühjahrswitterung
verspricht die Hasenjagd für den kommenden
Herbst keine günstigen Ergebnisse. Ter erste
Jungensatz vom Februar ging durch den
^dauernden Regen zugrunde . Ihm ist jetzt
vuch der Märzsatz gefolgt . Ueberall finden
vie Landwirte bei der Frühjahrsbestellung
?ie Kadaver der kleinen Tierchen in den
jn den Ackerfurchen und Gräben . Ein Hasen-
vraten dürfte demnach in der nächsten Jagd-
ikit ein nicht gerade billiges Vergnügen
werden.

,* Warnung Der Frankfurter Polizei-
vericht weift darauf hin, daß die als Spiel-
Waren in den Verkehr gebrachten ausge-
Mpften japanischen Hühnerkücken und Enten-
®ücfeen nach dem Ergebnis der amtlichen
Untersuchung zum Zweck der Konservierung
nark mit Arsenik bearbeitet find. Ihre Ver¬
wendung als Spielsachen für Kinder ist da-
w nicht unbedenklich.

* Für Briefmarkensammler. Reue unga¬
rische Briefmarken , die künstlerisch ausgestaltet
nnd, werden in Kürze zur Ausgabe gelangen.
>fede Marke wird eine besonderes schöne Land¬
schaft aus Ungarn — nach Art der bosnisch-
^Wrzogewinischen Marken — darstellen.

(eg8.) Christliche Versammlung . Wir
wachen unsere Leser auf die am ersten Feier-
wg, abends 8 Uhr im „Schützenhof" dahier
aattfindende Christliche Versammlung auf¬

merksam. Anläßlich der Konferenz der Christ-
.̂ chen Gemeinde Elisabethenstraße 19 hier , ist
wese Versammlung anberaumt worden . Zu
"er Konferenz sind wieder eine sehr große An-
^vhl Gäste aus Deutschland und aus dem Aus-
ande, wie England , Frankreich . Holland , Ruß-
and, Oesterreich, Schweiz, sogar aus Serbien

Rumänien erschienen. Es sind dies die
iwrtreter der Christlichen Gemeinschaften,
?vlche sich auf Grund der heiligen Schrift nach

EM Vorbild der Apostel versammelten . Es
werden bei dieser Gelegenheit Berichte über

te  Missionstätigkeit , welche sich fast über die
°vnze Erde erstreckt, gegeben und welche von
^ °ßem Interesse sind.

n Unseren verehrlichen Hausfrauen bringen
'ir auch an dieser Stelle nochmals zur Kennt¬

nis, daß infolge der Freinacht der Bäckergehil-
. u in der Nacht zum Dienstag nicht ge-
«cken wird und infolgedeffen an diesem Tage
Eine frischen Backwaren zu haben sind.

^ § Die Osterfeiertage bieten stets eine
^uelle reichen Vergnügens . Zu diesem gehört

der unvermeidliche Tanz , dem am zwei-
En Feiertage in den nachfolgend genannten
Uen und Lokalitäten Tribut gezollt werden

9jnn-( In Homburg  im Gasthaus „Zur
in Dornholzhausen  im „Hotel

i„ Eer " und im Gasthaus „Zum Taunus " ;
Oberstedten  im Gasthaus „Zum Tau-

> und im Gasthaus „Zum Herzberg" ;
r iedrichsdorf  im Gasthaus zum

^en Turm " ; in Obererlenbach  in
^Gastwirtschaft von Hch. Steph . Rupp.

„Taunusdote " Bad Homburg b. d. Höhe
tz Glück's Lichtspiele bringen an beiden

Osterfeiertagen nachmittags und abends sowie
am 3. Feiertag abends wieder ein auserwähl¬
tes Programm zur Vorführung . Am meisten
interessieren wird wohl das grandiose Schau¬
spiel „Der Untergang Pompejis ", das an Na¬
turwahrheit nichts zu wünschen übrig lassen
soll. Ein Besuch des Theaters ist sehr zu
empfehlen.

8 Das beliebte Kinematographen -Theater
„Schweizerhof" hat für seine Feiertagsvorstel¬
lungen ein ganz außergewöhnlich unterhalt¬
sames und originelles Programm vorgesehen,
von dem als besondere Attraktion der Film
„Unter der schwarzen Maske" zu nennen ist.
(Vergl . Anzeige.)

* Auch ein Standpunkt ! In einer unserer
Nachbarstädte, so schreiben die Nauheimer
„Lberhefi . Volksbl .", ist das Pflaster der
Hauptstraße sehr mäßig, d. h. es weift ziemlich
starke Unebenheiten , um nicht zu sagen Löcher,
auf . Warum dieser Uebelstand nun nicht be¬
seitigt wird , erfährt man aus Nachstehendem:
Herr Provinzialdirektor llsinger durchfährt

im Auto das Städtchen . Der Wagen hupft
gewaltig in die Höhe, sodaß man Gefahr läuft,
herauszufliegen . Ursache, das schlechte Pflaster.
Der Provinzialdirektor läßt sich den Herrn
Bürgermeister rufen , macht ihn auf das
schlechte Pflaster aufmerksam und erkundigt
sich, warum das Pflaster nicht besser in Stand
gesetzt werde. Er erhält von dem betreffen¬
den verkehrsfeindlichen Bürgermeister zur

Antwort : „Damit nicht so viele Autos durch¬
kommen!" Mit den Worten : „Auch ein
Standpunkt " fährt der Herr Provinzialdirek¬
tor weiter.

* Ein Freund des Giftmörders Hopf
verhaftet. In Altenkessel im Hunsrück hat
sich gestern ein Familiendrama abgespielt.
Dort erschoß derEastwirt und Metzgermeister
Spielmann seinen 28jährigen Schwager Jo¬
hann Kunzler , als dieser seine Schwester
vor den Mißhandlungen ihres Mannesschützen
wollte . Spielmann hat seine Frau wieder¬
holt schwer mißhandelt und seinen Schwager
schon mehrmalsbedroht , da dieser kein Geld
mehr für die heruntergekommene Wirtschaft
Spielmanns hergeben wollte . Spielmann
war ein Freund des vor kurzem Hingerich¬
teten Eiftmörders Hopf ; er war mit Hopf
wiederholt als Schiedsrichter auf Hundeaus¬
stellungen tätig . Spielmanns Schwiegervater
äußerte , man habe bisher einen Familien¬
skandal vermeiden wollen , nachdem aber
dieser Mord passiert sei, sage er frei heraus,
daßSpielmann seine erste Frau getötet habe,
indem er sie die Treppe herabstürzte.

8 Unser neuester Bilderaushang zeigt die
sehr originellen Bilder zweier aktueller Oster¬
eier mit den Porträts des Sturzfliegers Pö-
goud und der Mona Lisa. Ein zweites Bild
führt uns in eine Newyorker Zahnpflegeschule,
während das dritte einen Wettflug zwischen
Aeroplan und Eisenbahn verewigt.

Der in den Tod gegangen , auf sich nahm
Der Völker allertiefste Seelensllnden.

Der , in dem Licht, in dem die Eottes-
klarheit,

Den hatte man ans Sünderkreuz geschlagen,
„Ich bin der Herr !" „Ich bin dieWahrheit !"
„Ich Hab' für Euch den Schmerzenstod

ertragen !"
_ Karl De  m m e l, Oberursel.

11. April 1814.

Vus der Provinz und dem Reiche.
Rüstelsheim, 10. April. Da durch das

Einfahren neuer Motorwagen die Kreis¬
straßen stark beschädigt werden , so wurde die
Firma Opel vom Kreisamt ausgefordert,
eine eigene Rennbahn anzulegen.

Herborn, 9. April Am Mitrwoch nach¬
mittag 1.45 Uhr wurde der 26jährige Hilfs.
Heizer Jos . Feußner , der in Herborn statio¬
niert ist, beim lleberschreiten der Gleise in
Herborn von einer Maschine überfahren und
sofort getötet.

Wildungen, 10. April. Ein 12jähriger
Realschüler , Sohn eines benachbarten Mühlen¬
besitzers, hat sich, weil er nicht versetzt wor¬
den war , erhängt.

Auferstehung!
. . . Am dritten Tage wieder auferstanden.
„Es ist vollbracht !" so war es kurz verklungen^
So ging er still zu seinem Vater ein.
Und Engel haben auf dem Weg gesungen.
Den toten Leib, legt man in kühlen Schrein.

Und über 's jugendschöne Frühlingsland,
Der Vögel Singen tönte in den Lüften,
Da kam der Herr , in einem weiß ' Gewand,
Dem Tod entstanden aus den dumpfen Grüften.

Gott hat den Stein von seinem Grab getan
„Ich bin der Herr ", so soll's der Welt er

künden

Letzte Telegramme.
Frankfurt, 11 April. In Neu-Ulm wurde

ein Mann namens Koch festgenommen, der
im Verdacht steht, am 26. Juli 1913 den
Darmstädter Holzhändler Dr . Brechner auf
d>r Fahrt von Frankfurt nach Darmstadt
ermordet und beraubt zu haben . Bekannt¬
lich erfolgten in dieser Angelegenheit bereits
verschiedene Verhaftungen , die jedoch wieder
aufgehoben werden mußten.

Paris , 11. April In Nantes feuerte
ein Fräulein de la Fleuricye auf offener
Straße auf ihre jüngere Schwester, mit der
sie sich in einer Erbschaftsangelegenheitzu
einem Notar begab, mehrere Revolverschüffe
ab und verwundete sie schwer. Die Täterin
wurde verhaftet._

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang . Erlöserkirche.

Am I. Ostertage.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer

Wenzel. Ev . Joh . 20, 11—18, anschließendFeier
des heil. Abendmahls. Kollekte für die bedürftigen
Gemeinden unseres Bezirks.

Vormittags 12 Uhr: Kindergottesdienst. Ent¬
lassung der Konfirmanden. Herr Dekan Holzhauscn

Nachmittags 2 Uhr 10 Min : Herr Pfarrer
Füllkrug. Marc . 16, 1—6. Kollekte wie oben.
Nachmittags 3 Uhr : Beichte für das Konfirman»
den-Abendmahl am 2. Ostertage. Herr Dekan Holz¬
hausen.

Am » . Ostertage
Vormittags 9 Uhr 40 Min : Konfirmation

Herr Dekan Holzhausen (Offenb. 2,10 .) Anschlie¬
ßend Feier des heil.Abendmahls. Kollekte wie oben.

Nachmittags 2 Uhr i0 Min . : Prüfung der
Konfirmanden des Herrn Pfarrers Füllkrug.
Kollekte wie oben.

Mittwoch, 15. April Abends 8 Uhr 30 Min.
Kirchl. Gemeinschaftsstunde.

Donnerstag , den 16. April, abends 8 Uhr 10
Min . Der Wochengottesdienst fällt aus.

Gottesdienst in der Gedächtniskirche.
Am I . Ostertag . Vormittags 9 Uhr 30 Min

Herr Pfarrer Füllkrug.
Am 2 . Ostertag . Vormittags 9 Uhr 30 Min.

Herr Pfarrer Wenzel. An beiden Tagen Kol¬
lekte wie oben

Gottesdienst in der kath . Kirche Homburg
Ostersonntag , dcn 12. April.

61/u und 8 Uhr heil. Messe.
9i/g Uhr Hochamt mit Predigt.
IIVü  Uhr heil. Messe.
2 Uhr Andacht.

Ostermontag , den 13. April.
Wie am Ostersonntag.
Während der Woche früh 7 Uhr hl. Messe.

Gottesdienst in der kath . Kirche Homburo«
Kirdorf.

Karsamstag:
Abends 8 Uhr Auferstehungsfeier.

!. Oslerfeiertag, 1?. April
Vorm 7i/2 Uhr hl. Messe.
Vorm. 91/2  Uhr Hochamt mit Predigt
Nachm. 2 Uhr Vesper.

2. Osterfeiertag, 13. April.
«Wie am 1. Feiertage.)

Nachm. 2 Uhr Andacht.
Während  der Woche früh 7 Uhr hl. Messe.

Hotel - Restaurant SAALBAU.
MENU für den 1. Osterfeiertag.

Siippe, 1 Gang nach Wahl und Dessert
Mk. 1.20

Ü:Ä Diner zu Mk. 1.60.
'■'■'Äsa!! Bouillon-Suppe mit Einlage
Ostender Steinbutt mit Butter u . Kartoffeln

Schinken od. Roastbeef, engl,
od. Stangenspargel , See. holl.

Annanas-Eis

Diner zu Mk. 2.
2 Gänge und Junger Hahn u. Salat

MENU für den 2. Osterfeiertag.
Diner zu Mk. 1.60.

Königin-Suppe
Salm mit Krebs-Sce. u. Kartoffeln

od. Ochsenfleisch mit Beilagen
gesp. Kalbsnuss und junge Gemüse

Käse u. Butter 1640

Diner zu Mk. 2.
2 Gänge mit Tournedos u. Kompot.

Evangel . Jünglings - und Mäuner-
verein - Homburg.

Jeder junge Mann ist herzlich eingeladen.
1. Osteitag : Gemeinsamer Abendmahlsgang.

Beichte 9 Uhr im Kirchensaal. Abends 8 Uhr: Ver¬
einsabend. Vortrag über Oftcrgebräuche. Vollz. Er¬
scheinen. 2 Oftcrtag : Ausflug ins Niddalhal.
Abmarsch 1 Uhr mittags vom alten Bahnhof.
Fahrgeld etwa 40 Pfg . nötig.

Freitag , 17. April , abends 9 Uhr: Posaunen-
stunde.

Gasthaus Zum„Taunus"
Dornholzhausen.

Zweiter Osterfeiertag von nachmittags3 Uhr ab
Tanzmusik.

v ;_ _ Fr . Schwass.
Am Montag, den 2.  Feiertag

Großes Tanzvergnügen
1 Vinding -Brer und Hausmacher Schlacht

Es ladet fremidlidist ein

Fritz Wagner. Im „Taunus,"
— _ Oberstedten __

Restaurant„Zum Herzberg,"Oberstedten.
Jfa 2. Osterfeiertage findet in meinem Saale
DM"Große Tanzbelustigung

* Prima Hausmacher Schlacht, sowie alle Getränke.
Es labet freund lichst ein. 1642

__ Fritz Herzberger.
2tm2. Osterfeiertag findet in meinem großen Saale
“ gutbesetzte Tanzmusik"Mz

• Für gute Speisen u . Getränke ist bestens gesorgt.
^ Es labet sreundlichst ein

Rurich Steph. Rupp,

Neu! Juwel ’s Neu!
»Böse Buben“

Hochfeine2 Pfg.-Cigarette
Depot bei : 1630

Fritz Nagel , Louisenstr. 87.

Statt Karten:

Anna Holler
Fritz Schneller

Verlobte. 1629

Bad Homburg v. d. H . Ostern 1914.

Ellen Fricke
Fritz Etzel

Verlobte.
Braunschweig Bad Homburg v. d. H.

z.Zt. Braunschweig,
Hedwigstr. 14 pt.

Ostern 1914. 1621

Hotel Scheller— Dornhoizhausen.
Am2. Osterfeiertage

Grosse Tanzbelustigung . |
Teichmühle — Köppern

Telefonamt Bad Homburg 699.
An beiden Oster -Feiertagen kommt

Bockbier zum Auschank.
Für sonstige gute Speisen u . Getränke ist bestens gesorgt.

Es ladet sreundlichst ein der Besitzer 1627

_ Curt Thörmer.
Glück ’s Lichtspiele :: Bad Homburg-Kirdorf
19  ss Kirdorfferstrasse 40 . as ai

Am 1. und 2. Feiertage nachmittags 4 und abends 8 Uhr
und Dienstag , abends 8 Uhr

Die Zerstörung von Pompeji
Großer Sensationsschlager in 7 Akten.

Spieldauer 2 Stunden mit Klavier und Harmonium-Begleitung.
Außerdem das übrige Schlagerprogramm!

Wegen allzu großem Andrang des Abends bittet man die Nach¬
mittags-Vorstellung zu besuchen. 1618

Am Kino „Kchweizeryof"
finden an beiden Osterfeiertagen die beliebten Vorstellungen mit
neuem unterhatlungsreichem Programm statt.

Hauptschlager : Das Geheimnis der schwarzen Maske.
Es ladet sreundlichst ein.

^32 U . Martin , <ö . Erker.

Gemischter Chor
der Erlöserkirche.
Heute Abend 9 Uhr 1636

Chorprobe.
Vollzähliges Erscheinen erwünscht,

Montag, 13. April
den 2. Osterfeiertag findet im

Saale zur Aula
T anzmusik
statt, wozu höflichst einladet.
1623 Martin Eich , Tanzlehier.

Rcniablts Wohnhaus
mit Kolonialwarengeschäft, auch für
Filiale geeignet, bei kleiner Anzahl.
Moderne Villa für nur M 36000
zu verkaufen oder zu vermieten.

Wälker , Jmmob.-Gesch.
1641 Höhestraße 9.

12 Stück schöne,
junge

Gänse
hat preiswert abzn-

geben. Georg Ios . Kempf,
1644 Ober-Erlenbach.
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Schloss - Cafe
Volltsändig der Neuzeit
entsprechend eingerichtet

- Conditorei.

Bürgerliches Familien-Cafe
- I. Ranges -

— Sämtliche Getränke
Dorfeider Billard

nr  Schloss-Cafe- W ernst ulte *oa
Eingang: Haingasse von dem Cafe vollständig getrennt. Telefon 93.

IS♦ ♦ S
m
mm!_1639

T odes - Anzeige.
Heute entschlief sanft nach langem schwerem Leiden

unsere gute Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter

Frau Luise Zimmerling,
geh. Wickert

im 70. Lebensjahre.
Bad Homburg v. d. Höhe, I
Frankfurt (Main), I den APnl 1914'

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Carl Zimmerling,

1622 Familie Otto Bollmann.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 12. April , nachmittags
4 Uhr von der Leichenhalle des evangelischen Friedhofs aus statt.

L:-'(-LAU
'At :

Todes - Anzeige-
Verwaudten, Freunden und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen Hat, unsere
gute Mutter, Großmutter, Schwägerin und Tante

Frau Uiarie Abel
geh . Ploch

deute Morgen KL. Uhr zu sich zu rufen.
Bad Homburg, den 11. April 1914

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet statt : Dienstag den 14. April,

vormittags 8 vom Trauerhause: Burgasse 11.
>648

Separates Zimmer'
möbliert oder unmöbliert, zu ver-
mieren. Näheres 1438a

Haingasse 21 Part.

Kl. freundl. Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten, W
selbst auch möbl. Zim -er. 1333

Mühlberg 14

Heute Mittag entschlief sanft im 84. Lebensjahre unser innigstgeliebter Gatte,
Vater, Grossvater, Urgrossvater und Bruder

Herr Moritz Rothschild.
Bad Homburg v. d. Höhe, 10. April 1914,

Louisenstrasse 97.
Fürth i. B.,
Berlin,
Frankfurt a. M.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Emma Rothschild , geh. Ringe,
Louis Rothschild und Frau,
Commerzienrat Leopold Bendit und Frau,
Moritz Moser und Frau,
Br . med . John Rothschild und Frau,
David Renas und Frau.

Die Beerdigung findet statt : Montag, den 13. April 1914, vormittags 10 Uhr.
Blumenspenden dankend verbeten.

1625

SÖMantroortltct} fitr die 2lebabttop : Kriedrictz Ilachmanti j jfit
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DerTaunnsbote erscheint
täglich außer an Sonn«

und Feiertagen.
Birrteljahrsprei»

für Homburg  einschließ¬
lich Bringerlohn Mk. 2.W

bet der Post Mk . 2.25
aurschlietzlich Bestellgebühr
Wochenkarte « 20 Pfg.
Einzelne Nummern 10 Pfg.
Inserate kosten die fünf¬
gespaltene Zeile 15 Pfg ., im

Reklamentell 30 Pfg.
Der Anzeigeteil der Tau¬
nusbote wird in Homburg
und Kirdorf auf Plakat«

tafeln ausgehängt.

rmmMok

Hamburger D Jageötatt.
Anzeiger für Bad Homburgv.d.Höhe

Dem Taunusbote «erden
folgende Gratisbeilagen

beigegrben:
Jeden Samstag:

Jlluftr . Unterhaltungrblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
„Mitteilungen über Land-
und Hauswirtschaft " oder

„Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion und

Expedition:
Audenftr .l , Telephon Scr.9

Zweites Blatt
Fräulein Chef.

2? Roman von Hanna Aschenbach.
Mit wem spricht sie eigentlich? Er lugt

behutsam durch den Spalt und erkennt die
iöngste Korrespondentin , ein kluges, beschei¬
dnes Mädchen. Sie steht, die sonst so munte¬
rn Augen verwirrt gesenkt, schüchtern vor der
Herrin. Deren Gesicht kann er nicht sehen, da
^ ihm halb den Rücken kehrt, nur ihr Profil
wendet sich ihm zu,, und wieder fällt ihm
°er große Zug auf, der durch die festgeschnit¬
tenen Linien geht. Nun hebt sie wieder an
äu reden.

„Ich sehe Ihnen an , Lisa, daß Sie ahnen,
Um was es stch handelt . Sie kennen mich und
wissen, daß Sie mir vertrauen können. Nun
!ugen Sie ehrlich, was ist's mit Otto Börner ?"

Die Kleine erglüht dunkel. Sie will
Iprechen und senkt dann unentschlossen das
hübsche Köpfchen.

„Ich will Wahrheit , Lisa", mahnt die junge
Herrin ernst, und dann wird ihre schöne, tiefe
stimme so weich und süß, daß des lauschenden
Mannes Herz erzittert : „Sie haben keine
Mutter mehr, armes Kind , deshalb spreche ich
SU Ihnen . Denken Sie , jene stünde an meiner
^att . Auch ich meine es aufrichtig gut , glau¬
ben Sie das . Lisa ?"

Die nickt heftig , sprechen kann sie nicht, die
^ewegung schnürt ihr die Kehle zu, und die
Hand tastet nach dem Tüchlein in der Kleider¬
tasche.

Eva schiebt ihr einen Stuhl hin und setzt
sich dann selbst dicht vor sie. Jetzt kann Falk
ihr Gesicht sehen, und der wunderbare Aus¬
druck von Ernst und Güte in den sprechenden
Mädchenaugen macht ihn fast betroffen.

„Was ist's mit Otto Börner , Lisa ? Ich
sah Sie im Vorüberfahren am Sonntag auf
dem Wege nach der Waldenburg . Dort findet
öffentlicher Tanz statt , und der Ruf des Eta¬
blissements ist nicht gut . Waren Sie dort ?"

Ein gehauchtes „Ja ", Röte und Bläste
wechseln auf dem tief gesenkten Mädchenant-
iitz. Ueber Evas Mienen fliegt ein Schatten.

„Also doch!"
Die Kleine will sprechen, aber die Herrin

wehrt es ihr.
„Sie brauchen sich nicht zu verteidigen,

Lisa, ich weiß, daß es Sie nicht an solche Ort
zieht —“ mit erhobener Stimme — „daß Sie
auch nicht dahin pasten. Er hat Sie dazu ver¬
anlaßt , und Sie haben ihm gegenüber keinen
Willen . Kind , Kind , wohin soll das führen?
Hüten Sie sich! Manch harmlos vertrauendes
Mädchenherz ist vergiftet worden . Denken Sie
an Meta Debben, Ihre Borgägerin bei uns.
Ein braves Geschöpf war 's — und im Rhein
hat sie geendet."

„Ihr Bräutigam war schlecht", stößt die
andere hervor , und der schüchterne Blick der
Augen wandelt sich in trotzige Kampfbereit¬
schaft.

Eva legt ihre kühle Rechte auf die heiße
Faust des Mädchens.

„Otto Börner ist nicht schlecht, ich weiß es",
sagt sie begütigend , „aber er ist leichtsinnig."

Die Kleine will auffahren , ein ernster Blick
bezwingt sie.

„Er ist leichtsinnig, ich habe ihn genau be¬
obachtet. Sie wissen es selbst, wenn Sie es
sich auch nicht eingestehen wollen . Durfte er
das Mädchen, das er liebt , an einen zweifel¬
haften Ort bringen ? Unsere besteren Arbei¬
terinnen dünken sich zu gut für die Wald¬
burg , und Sie , ein gebildetes Mädchen. —
Er ist noch sehr jung , Lisa, das halte ich ihm
zu gute, aber auch seine geschäftliche Tätig¬
keit ist nicht brillant . Und noch eines , Kind,
ich spreche als Warnerin , nicht als Chef, auch
über Sie habe ich Klagen gehört. Sie sind
nicht die alte , besonnene Lisa mehr, selbst
Ihr Stil hat etwas Verworrenes , Zerfah¬
renes angenommen , und gerade Ihre präzise
Klarheit war mein Stolz . Ich sehe daraus,
daß Sie innerlich gar nicht so zuversichtlich sind
als Sie mich glauben machen wollen. Sie
kämpfen hart mit Ihrem Herzen, Lisa, ist es
nicht so ?"

Die Stimme der Sprecherin ist ganz weich
und zart geworden, das letzte klingt wie eine
flehende Bitte um Vertrauen , und das ernste,
schwarze Haupt beugt sich tief hinab zu dem
gesenkten braunen.

Da bricht der Bann , den die Scham unwür¬
diger Liebe um Lisas Seele gelegt ; unaufhalt¬
sam strömt es hervor , das Bekenntnis von der
zwingenden Macht des Mannes , von der
Schwäche des eigenen Willens , von dem Zwie¬
spalt zwischen Verstand und Herz und von dem
unverbrüchlichen Glauben an seine Liebe.

„Ich liebe ihn , Fräulein Treuberg ", schließt
die zitternde Beichte, und die verweinten Au¬
gen blitz auf, „ich liebe ihn nun einmal und
wenn er bei mir ist, vergeste ich alles Wägen
und Prüfen . Er ist er, und wenn ein Engel
vom Himmel käme, ich zöge mir meinen Otto
vor mit allen seinen Fehlern und Schwächen;
und sollten mich diese wirklich einmal unglück¬
lich machen, so kommt mir das Unglück von
ihm, und ich will es ertragen . Ich liebe ihn,
und solange er mich liebt , kann uns keine
Macht der Erde trennen ."

Die Sprecherin ist aufgesprungen , die kleine
Person scheint zu wachsen, schier feindselig
blitzen die Augen zu Eva Treuberg hinüber.
In atemloser Spannung hängen Falks Blicke
an deren fest zusammengepreßten Lippen.
Was wird sie auf diesen schwärmerischen Aus¬
bruch sagen, dem trotz der augenscheinlichen
jugendlichen Exaltation wahres Gefühl zu¬
grunde zu liegen scheint? Eine Tiefe des Ge¬
dankens spricht aus den vergeistigten Zügen,
die ihm Ehrfurcht einflößt . Sie schweigt
lange . Die Kleine hat sich auf ihren Wink
wieder gesetzt und blinzelt von Zeit zu Zeit
fast scheu unter den gesenkten Wimpern her¬
vor in das ernste Antlitz der Herrin . Endlich
beginnt diese zu reden. Der Lauscher muß sich
weit Vorbeugen, um die Worte zu vernehmen,
die die erblaßten Lippen fast widerstrebend
formen.

„Ich will Ihnen ein Lebensschicksal er¬
zählen, Lisa, das in seinen tragischen Ein¬
zelheiten nur ich kenne. Sie ist tot , die es
erduldet hat , und ich weiß, sie würde einver¬
standen sein, ihr Geheimnis preiszugeben,
wenn es eine Mitschwester vor Aehnlichem be¬
wahren kann.

Sie war Köchin bei uns , jahrelang , ein
braves Geschöpf aus gebildeter Familie . Da
verliebte sie sich in einen Kellner und verlobte
sich mit ihm. Ein hübscher Mensch war 's, und
schön tun konnte er. Mein Vater , dem das

Schicksal eines treuen Dienstboten nicht gleich¬
gültig sein konnte, erkundigte sich und hörte
Ungünstiges . Der Mensch war zwar nicht
schlecht, nur leichtsinnig. Aber wie gewöhn¬
lich, meines Vaters ernste Warnung wurde
nicht nur zurückgewiesen, sondern sogar übel¬
genommen. Ehe die Braut abzog, besuchte
ihr Verlobter sie in der Küche. Damals sah
ich ihn, und er mißfiel mir gründlich. Ich
flehte die Dörthe , die ich lieb hatte , förm¬
lich an, von ihm zu lasten. Es ist wahr , ich
war noch sehr jung , kaum Backfisch, und sie
fand wohl, daß ich nichts von solchen Dingen
verstand, obgleich gerade bei Kindern dieSeele
noch besonders feinfühlig zu sein pflegt . Kurz
Dörthe verbat sich meine Einmischung und
ging recht im Bösen. Vater und ich erkundig¬
ten uns öfters nach ihnen . Sie hatten eine
Speisewirtschaft, die gut zu gehen schien, und
ein paar gesunde Kinder stellten sich ein, aber
Dörthe wies jede Annäherung meinerseits

fast ungezogen zurück. Sie konnte mir das
strenge Urteil über ihren Mann anscheinend
nicht vergeben. Später habe ich's dann bester
erfahren — als es zu spät war . — Die Fa¬
milie war fortgezogen, niemand wußte wohin.
Dieses Frühjahr erhielt ich aus einem benach¬
barten Ort einen Zettel von Dörthe mit der
flehentlichen Bitte , zu kommen. Ich ließ alles
stehen und liegen und fuhr , Todesqualen
sprachen aus den kurzen Sätzen, und mir ahnte
Schreckliches. — Ich kam zu Dörthes Leiche.
Eie hatte sich erhängt , nachdem der Mann mit
einer anderen durchgebrannt war , ihr drei un¬
versorgte Kinder und nichts als Schulden

hinterlastend . Ich nahm die Aermsten mit
mir , es sind die Kleinen , die in der Kolonie
bei der Witwe unseres früheren Maschinen¬
meisters eingezogen sind. Sie haben es dort
sehr gut, denn die Becker ist eine brave Frau,
und mit viel Liebe und Eedunld ist es ihr ge¬
lungen , die verstörten Gemüter der Kinder¬
chen, die solch grauenhafte Behandlung seitens
des unnatürlichen Vaters erduldet haben , wie¬
der sonnig und heiter zu pflegen. Für ihre
Zukunft ist ebenfalls gesorgt,, und die arme
Mutter ruht im stillen Dorfkirchhof von dem
großen Irrtum ihres Lebens.

(Fortsetzung folgt .)
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Für die Osterfeiertage
bringen wir ein kräftig eingebrautes, vollmundiges

ock Eier
hell und dunkel

pm Ausstoß, welches in den von uns belieferten Restaurants zum Ausschank gelangt und auch in Flaschen zu
haben ist. Wir machen alle Freunde eines vorzüglichen Starkbieres hierauf besonders aufmerksam.

Actienbranerei Homburg v . d. H.
vorm . A. Messerschmäfi.

1660

O
®
©
©
G
®
©
©
©
©
©©

Q©®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®©®®®®©®®©®
Tüchtige Schneiderin

^stehlt sich im Anfertigen sämt-
"cher Damen- u. Kindergarderobe.

Louisenstraße 16, I Vorderhans.

Schöne
4 Zimmerwohnung

mit Zuhehör im 1. Stock per 1. Juli
zu vermieten. Näheres zu erftagen
1490 Thomasstraße 12, pari.

Laden
sofort zu vermieten.
558 Louisenstraße 78.

Ordentlicher Zunge
als Kellnerlehrling gesucht.

Hotel Scheller,
571 Dornholzhausen.

Hausbursche
g e su ch t.
1609 Engel Apotheke.
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Betrifft: trigonometrische Punkte.
Die in der hiesigen Gemarkung befindlichen trigonometrischen Punkte

sind zum Zwecke der Landesaufnahme für militärische und andere öffent¬
liche Zwecke errichtet.

Die Marksteinschutzflächengehören dem Fiskus und darf die 2
Meter betragende Grundfläche weder landwirtschaftlich bebaut, noch der
Markstein versetzt oder beschädigt werden. Zuwiderhandlungensind straf
bar und die Feldhüter angewiesen, vorkommenden Falles Strafanzeige zu
erstatten

Bad Homburgv. d. H. den 9. April 1914.
Der Magistrat II.

1628_ _ _ Feigen.

Holz-Versteigerung.
Die am 30. März adgehaltene Holzversteigerung im Seulberger-

Gemeindewald wurde nicht genehmigt und Kommen Dienstag,
den S4. April ds. Is . vormittags 10 Uhr anfangend nochmals folgende
Holzarten zur öffentlichen Versteigerung:

77 Em. Eichen-Scheit und Knüpelholz
31 Um. Birken- „ „ „
5 Um. Nadel- „ „ „

3550 Stück Eichen-Wellen
120 „ Buchen „
650 „ Birken „
500 „ Nadelholz „

Die Zusammenkunft ist auf dem Rotlaufsweg am Schlag 4.
Seulberg, den 7. April 1914.

Der Bürgermeister:
1594 Hardt.

Kolz-Werkaus.
In dem Gemeindewald zu Schmitten kommen am Mittwoch,

den 15. April lf. Js ., vormittags halb 11 Uhr beginnend aus den Distrikten
Suderwiese und Sandplacken  zum Verkauf:

230 Fichten-Stangen Ir Kl.
175 „ 2r ..
135 „ „ 3r „

46 Um. Reiser-Knüppel
60 „ Buchen-Scheit

197 „ Buchen -Knüppel
1 „ Birken-Knüppel

5700 Stück Buchen-Wellen.
Der Verkauf findet an Ort und Stelle statt.
Zusammenkunft oberhalb der Wirtschaft„Sandplacken", am Reifen¬

berger Weg.
Schmitten,  den 4. April 1914.

Der Bürgermeister:
1541_ _ Heid.

Ürtsvereinder Bäckeru. Conditoren(H.-D.)
ehemal . Väckergehilsenverein

„Brüderschaft."
Einladung.

Zu dem am 13. April 1914 (Ostermontag) im Saale zum
„Römer" stattffndenden

5. Stiftungs -Feste
verbunden mit Theater, Tombola und Tanz, erlauben wir uns hiermit
alle Freunde und Gönner des Vereins ganz ergebenst einzuladen.

Der Borstand.
Saalöffnung 77* Uhr. — Anfang 8V2 Uhr.

NB- Die Veranstaltung findet bei Bier  statt . 1631

Freundliche Einladung!
Ig | Am 1. Osterfeiertag , abends 8 Uhr

9  findet im,,Schützenhof" Homburg
eine

christliche VersammlungSil statt.
Eintritt für Jedermann frei.

1637

Si
i
Si

J&RBESf

-Lücken.
ifiENsnM

Zum Schulbeginn
empfehle mein grosses Lager
in Karten-, Mal-, Zeichen- und
Schreibartikeln. Reißzeuge, Reiß¬
bretter, Zeichenblocks, Mal- und

Zeichenkasten, Pinsel etc.
sowie sämtliche Hefte der
hiesigenSchulen zu billigsten

Preisen.

Chr. Rohm,
Elisubethen -Strasse Sr . 14.

Ecke Haingasse . 1558

Mutter 11. Säugling
Frankfurt a . NI.

im alten Zenckenberg -Museum am Eschenheimer Tor.
UeilEui 'i ' Werktags 10 - 1 Uhr Ml , 2 — 10  Uhr 50
VFtohNlli . Sonn - und Feiertags von 11—8 Uhr 50 Pfg.
1599 MW" Vereine Ermäßigung.
Mutterkurse M 4.50 Mutterkurse für Minderbemittelte 75 Pfg

Pf.>-

Vorteilhaftes Angebot
in

Einseg nungL-

Messt»ub HMsihche
in moderner Ausführung mit und
ohne Derbpschnitt, Lackkappen und
Preßfalten
Konfirmanden - Hakenfiiesel

per Paar Größe 31/35
4.25, 5.50, 6 M

Größe 36/39 6,6 .50, 7, 7 50 , 8 M
Größe 40/46 5, 6, 8,50. 7, 7,50'

8, 8 50, 9.50 M
Konfirmandinnen -Lchnür-

stiefel Größe 31/35 4.25,5 , 5.50,
6, 8.50,

Größe 36/42, 6.50, 7 7.50, 8,
8.50 M

Schnür -Halbschuhe
Größe 36/42 5,50 n . 6 50 M

Knopf -tzalbschuh 6 50 u . 7 50
gegen Kasse50i° Rabatt

Karl Bickel
Schuhlager (l

Rind'sche Ätistsgafie 20.
Naumann-

Nähmaschinen.

Erstklassiges Fabrikat
für Familiengebrauch und gewerb¬
liche Zwecke. Leichte Handha¬
bung, Sticken und Stoplen ohne
Apparat . Grösste Auswahl . Möbel

in Nussbaum oder Eiche.
Versenkbare Nähmaschinen

besonders zu empfehlen, weil sie
auch als Tisch  zu verwenden
sind Kleiner Mehrpreis gegen
eine Nähmaschine mit Verschluss-
Kasten. Alle vor- u. rückwärts¬
nähend. 5 Jahre Garantie ! Teil¬
zahlung gestattet ! Käufer erhal¬
ten gründlichen Unterricht . Repa¬
raturwerkstätte für alle Systeme,
Nadeln und Zubehörteile für alle
Arten Nähmaschinen.

General Vertreter i

Clemens Wehrheim
Louisanstr. 103. Telefon 382.

Gicht, Reißen ist Dr . Bufleb's au¬
stralisches Eucalyputusöl unentbehr¬
lich, ä Fl . Mark 1.— :: Nur bei
Otto Boltz Hoflieferant, Drogerie.

Verkäuferin
für Filiale eines ersten Geschäftes
am Platze gesucht. Näheres in derö
Expedition dieses Blattes u. Nr. 1638

iöiuri-MafHe

ScMit'S
Ea seia !foIe n e

SalmUk-Terpentin-Selfs
reinigt und schont die •

Wäsche;
pro Paket 15 Pfg.

Bestes und billigste«
Soifenpulver.

Wohnungsgesuch
In Bad Homburg v. d. H. oder
Gonzenheim suche ich zum 1 Okt.
eine komfortable Jahres - Wohnung
von 4 bi» 5 geräumigen Ziinmern
(Bad, GaS, elekt. Licht, Ofenheizung).
Ausführliche Anerbieten mit Preis
angabe erbittet ^'J >MW1635

Oberstleutnant Strehz
in Neckarsteinach.

das moderne selbsttätige_ —■- - •

Gar « unschädlich./
Ueberall zu haben.

RH.SchrauHi.Neuwied
Pro ' |v Pfd . Paket 25 Pfg.

^Wöchentlich einmal zsweistündiqe zswanylose

tylntezha ituncj - in dez feanz >, Spzache,  wobei isesor .dezez

l°lVezt  ou | ziehtiye <bat <sstcllun <y wnS feine  i/l -uao-ptach«

ycteat wizd . Gelegenheit &uz 6lVeitezlsildunc^  9w zdh '.

zuncj  cn auo  tyVezfie 'nnafimfiaf-
Kzz ö 'niozC 'H S )efiiapH ationen •.

ty) oztzäye .•£itezaziocfi e Qihcndc •.
cjänyc wwo)  cj/r-öeoez-c £luo-

jf 'üye ztvz 'kö d 'nzchauunc ^zu 'nfoz-
- zi ($ \ t\  -

3 >ie Seituny üheznimmt jeweils Kezz § . £L.
cBowfai , (tyXnivezsiti de welchez auch  von.

dez deutsche  n Soft utlehözde  g .en ehmiyt i st. Q>z wizd

die dusllü <̂ez>wectimässi (̂ und auch in yesetlschajtlihez

cßeaichuny  a nĉ enehm . z>u Iten wi ^fen.

tie3optei * ; monat . 9K 5 .— inst,  <28 iht.  9K 6 .—

3)ie fean &. £cih -c&ihliotheh enthält 3 000  oBa «?e.

§ . £1. cBoufai, Couiunitz.  103 I.

1626

Garten
6ar 69 qm. Gluckensteinweg gelegen
preiswert zu verkaufen. Zu erfragen
in der Expedition dieses Blattes
unter Nr. 1565

Gebildete Dame
(musikalisch und franz. sprech.) sucht
Stellung zu Kindern od. als Gesell-
schaft. für den ganzen od. halben Tag.
Off. an Frl . Engel, Dornholzhaufen
1591 Valkenierstraße.

Moderne
5 Zimmerwohnung

II . Etage mit 2 Giebelzimmern,
Mädchen- Zimmer und reichlichem
Zubehör per 1. Juli zu vermieten.
1427 Ferdinands-Anlage 19.

Suche
per ca. 15. Juli auf etwa6 Wochen
in einer Villa in bester Lage 5
Zimmer gut eingerichtet mit Bad,
Küche und Veranda. Offerten mit
Preisangabe an Alex Koch , Mainz
Bonifaziusstraße 50. 1617

Im Borderhause eine
3 Zimmerwoynung,

Küche, Badezimmer, 2 große Man¬
sarden und allem Zubehör, Gas,
elektr. Licht usw. per 1. Juli zu
vermieten. Höhestraße 31. 1590a

Me llkta
Bäckerei H Haas«

83) Telefon 213. Wallstraße 19.

Mitglied des deutsch. Schutzverb. r.
geistiges Eigentum prüft Erfindung
'ostenfrei, reell u. sachgem., ff. Referent

. . enfrei.
3. Telef. 2/5

Ausführl . Broschüre kost
Mainz . Bahnhofstr

Fremde Sprachen
NstmsehllWMro

Iran/. Fkihbidliolhrd
P . A. Boulai»

Louisenstraße 103.

Prima Aepfelwein
Flasche 30 Pfg. liefert G . MaU*
Aepfelweinkclterei, Elisabethenstri  '

Weine,
FlascheM 1 liefert S

Gg . Maus , Beerenweinkelte
Elisabethenstraße 33. ^

Lehrling
für das Kontor gegen m
liche Vergütung, zum f°i01 «ßiO
Eintritt gesucht. *

Sauer & Hillebrano

ivnat'
sofortigen

Fast neuer , etr
aus fst. Stoff hergest., g. y

Gehrock-Anzug 162o
zu verkaufen. _ . b Söl-
Offert, u. E 1617 a. d. Lxd.
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* Die Verwendung von Kojbenmarke»
Zur Entrichtung von Eerichtskoste«. Zwecks
Vereinfachung und Verbilligung des Zah¬
lungsverkehrs können Eerichtskosten, über die
eine Kostenrechnung noch nicht mitgeteilt ist,
durch Verwendung von Kostenmarken entrich¬
tet werden. Die Benutzung von Kostenmarken
spart den Kostenzahlern Zeit und Geld. Die
Ausfüllung von Postanweisungen , die Ein¬
zahlung des Geldes und das Porto für die
Geldsendung fallen weg; Urkunden, die sonst
bei Gericht zurückgehalten werden mutzten,
bis die Kostenrechnung den Beteiligten zuge-
sandt und von ihnen bezahlt ist, können sofort
zurückgegeben werden . — Geeignet für die
Dkarkenverwendung find insbesondere Kosten
für Zahlungs - oder Bollstreckungsbefehle,
Kostenfestsetzungsbefchlüffe, Pfändung und
lleberweifung von Forderungen , Arrestbefehle
und einstweilige Verfügungen , Bescheini¬
gungen aller Art , Beglaubigung von Unter¬
schriften, Eintragungen und Löschungen im
Grundbuch oder in öffentlichen Registern,
Annahme von Verfügungen von Todes wegen
sowie Kostenvorschüsse. — Kostenmarken wer¬
ben über 5, 10, 20, 30, 60 Pfg . 1, 2, 3, 5,
lO und 20 Mark ausgegeben . — Die Kosken-
suarken sollen am oberen Rande der Vorder¬
seite des veranlassenden Schriftstücks oder des
besonderen Begleitschriftstücks aufgeklebt wer¬
ben. Wird das Schriftstück in Urschrift und
Abschrift eingereicht so sind die Kostenmarken
auf der fiir die Gerichtsakten bestimmten
Schrift aufzukleben. Bei Zahlungs - und
Vollstreckungsbefehlensollen die Kostenmarken
û enn ein sonstiges veranlassendes Schriftstück
uicht vorhanden ist, auf einem besonderen
Amschlagblatt aufgeklebt werden. — Eine
Entwertung der Marken durch die Partei ist
uicht vorgeschrieben, die Marken werden viel
?rehr lediglich durch das Gericht entwertet.
E>er Partei bleibt aber unbenommen , die Ko-
uenmarken vor Einreichung bei Gericht mit
'hrem Namen oder ihrer Firma , voll oder ab-
Lekürzt, zu versehen, doch darf dadurch der
^ertbetrag der Marke nicht unkenntlich wer-
ban. —Die mit der Sache befaßten Eerichts-
'chreiberei- (Sekretariats ) Beamten find ver¬
pflichtet, der Partei auf Verlangen eine Be¬
tätigung über den Gesamtbetrag der im Ein-
zelfalle verwendeten Kostenmarken zu ei¬
tlen . — Sind von der Partei zu wenig Ko¬
tenmarken verwendet , so wird der Rest der
^ostenschuld in Kostenmarken oder in bar
uacherhoben. Sind Kostenmarken zu Unrecht
über zu viel verwendet , so wird der über-
^blte Kostenbetrag , falls er nicht auf ander-

eite, noch nicht registrierte Kosten angerech-
et werden kann, ohne weiteren Antrag der
Partei zurückgezahlt. Der Anspruch ist

Unter Rückgabe der verdorbenen Marken
bei der für den Wohnsitz des Berech¬
nten zuständigen Gericht-Kasse oder,
u>enn der Berechtigte nicht in Preußen
ûohnt, bei der Eerichtskaffe, aus der die Mar-
^n bezogen find, oder bei einer dem Wohn¬
te nahe gelegenen Eerichtskaffe geltend zu
Aachen. Die Ersatzleistung erfolgt in der
^eise , daß in Höhe des Gesamtwerts neue
Marken gegen Rückgabe der verdorbenen ver-
ubfolgt werden. In gleicher Weise wird für
wiche Marken Ersatz geleistet, die ihre Zweck-
Stimmung nicht erreichen können, z. B . für

Marken, die zu Anträgen verwendet sind, die
"r ihr ^ Einreichung bei Gericht erledigt

baben oder die für nichtpreutzische Gerichte
^stimmt waren , vorausgesetzt, daß die Mar-

für eine weitere Verwendung unbrauch¬
bar sind oder gemacht werden. — Der Verkauf
^ Kostenmarken erfolgt in der Eerichtskaffe
uo in den Büros der Rechtsanwälte Justiz-

.ut Dr . Zimmermann und Dr . Paul Wolfs
uhier; woselbst auch näheres über die Höhe
kr Gebühren usw. zu ersehen ist.

> * Epielplan der Vereinigten Stadttheater
Frankfurt a . M . Opernhaus:  Sonn-

Halb 4 Uhr . „Polenblut ." 7 Uhr.
''^ ulamith ." Hierauf . „Der Liebhaber als
^ .rzt." Montag , 13. 4 Uhr . „Parstfal ."
S ensta 0. 14. Halb 8 Uhr . „Rigoletto ."
^crttwoch, 15. Halb 8 Uhr . „Madame
^utterfly .« Donnerstag , 16. Halb 8 Uhr.Slamith." Hierauf. „Der Liebhaber alsFreitag , 17. Halb 8 Uhr . „Polen-
^Ut " Samstag , 18. 7 Uhr . „Marion ."
, °nntag . 19. 7 Uhr . „Tiefland ." Montag,
. - Halb 8 Uhr . „Die Zauberflöte ." Diens-

8. 21. Halb 8 Uhr . „Die lustigen Weiber
°n Windsor ." Mittwoch , 22. Halb 8 Uhr.

Üblich allein ". — Sch auspiel h a u s.

Äranlieahaus und 6 Mitglieder in auswärtigen
Heilanstalten verpflegt. Für gleiche Zeit wurden
ausgezahlt :Mark 1837,38 Krankengeld, 442 80 M
Unterstützung an 13 Wöchnerinnen, und für 0
Sterbefall M 00 — Mitgliederstand 3663 männl.
3254 meibi. Summa 6917.

Kurhaus Bad Homburg.
Sonntag, 12. April , ,

I . Osterfeiertag.
Nachmittags 4 Uhr.

1. Frühlings -Einzug ,Marsch Blon.
2. Ouvertüre zur Optte.

„Isabella " Suppe.
3. Serenade a d. Op. „Der

Schmuck der Madonna“ Wolf-Terrari.
4. Fantasie aus der Oper

„Kienzi“ Wagner.
5. ,Frühlingskinder 1, Walzer Waldteufel.
6. „Peer Gynts Heimkehr

und Solvejgs Lied“ G-rieg.
7. „Alfenliebe“. Ein Urwald-

Idyll Morse.
Abends 8 Uhr.

1. Ernst August -Marsch Blankenburg.
2. Ouvertüre z Op. „Die

Zauberflöte“ Mozart.
3. Ständchen Schubert.
4 Fantasie aus der Oper

„Die Meistersinger von
Nürnberg “ Wagner.

5. Fest -Ouvarture Lassen.
6. Walzer ans der Optte.

,Der GrafvonLuxemburg‘Lehar.
7. Meditation Par6s.
8. „Telefunken“, Potpourri Morena.

°hntag , 12. 3 Uhr . „Wie einst im Mai ."
büh! 8 „Jedermann ." Montag,

®u> 4 Uhr . „Pygmalion ." 7 Uhr.
^Ngoprinzeffin." Dienstag , 14. 8

einst im Mai ." Mittwoch , 15. 8
"jedermann " .
'4 >j Donnerstag , 16. 8

13.
„Die
Uhr.
Uhr.
Uhr.

Tangoprinzessin ." Freitag , 17. 8 Uhr.
”^5le  einst im Mai ." Samstag , 18. 8 Uhr.
c Pfarrer von Kirchfeld" . Sonntag , 19.
^alb 4 Uhr . „Der alte Bllrgerkapitain " .Kj * " yr . „jjct  aue  Burgerrapnain " .
eie.tQuf : „Dodgeschoffe". Halb 8 Uhr „Wie
J, !' im Mai ." Montag . 20. 8 Uhr . „Das
M im Winkel ." Dienstag , 21. 8 Uhr.

"jedermann ." Mittwoch 22. 8 Uhr . „Othello .“
n*0®: Ortsferauhenhoflc Homburg v. d H.

öoÄ q*  3 *it vom 30. März bis 4. April wurden
!»!.„,erkrankten und erwerbsunfähigen Kaffen-

^05 Mitglieder durch die Kaffcnärzte
"delt, 29 Mitglieder im hiefigeu allgemeinen j

Montag, den 13. April.
II . Osterfeiertag.

Nachmittag 4 Uhr.
I . Florentiner Marsch Fucik.
2 Ouvertüre zur Oper

„Tannhäuser “ Wagner.
3. Hamburger Gavotte Czibulka.
4. Grosse Fantasie aus der

Op..Cavalleria Rusticana*Mascagni.
5. Geschichten aus dem

„Wiener Wald “ Walzer Strauss.
6. „Ein Frühlingstraum “ Herfurth.
7. Siamesische Wachtparade Linke.

Abends 8 Uhr.
1. Ouvertüre „Miramara“ Fucik.
2. Einleitung des III . Akts

und Brautchor aus der
Oper „Lohengrin “ Wagner.

3. Norwegische Tänze Nr . 1
und 2 Grieg.

4. Ungarische Rhapsodie
Nr . 1 (an Bülow) Liszt.

5. Ouvertüre zur Oper
„Mignon“ Thomas.

6. Walthers Preislied aus
der Oper „Die Meister¬
singer von Nürnberg “ Wagner.

7. „Mein Lebenslauf ist
Lieb und Lust “, Walzer Strauss.

8 Grosses Potpourri über
Themen von Strauss,
Suppe und Millöcker Ziehrer.

1.

Suppe.
Poppy.
Moskowski.

Puccini.
Strauss.

Dienstag , den 14. April.
Nachmittags 4 Uhr.

„Blaue Blumen“, Marsch Theubert.
2. Ouvertüre z. Optte.

„Dichter und Bauer"
3. a. „Venise“

b. „Berceuse“
4. Fantasie aus der Oper

„Tosca“
5. „Rudolfsklänge“, Walzer
6. Waldweben aus dem

Musikdrama „Siegfried“ Wagner
7. „Petite Tonkinoise“ Scotta.

8 Uhr.
1. Ouvertüre z. Optt . „Die

„Fledermaus“
2. „Frühlingslied“
3. „Irrlichtertanz“
4. Fantasie aus der Oper

„Lohengrin“
5. Vorspiel zur Märchen¬

oper „Hansel u. Gretel “ Humperdink.
6. Prinzessin-Walzer aus der

Optte. „Hoheit tanzt
Walzer“

7. Wiegenlied
8 Potpourri aus der Optte.

„Die Dollarprinzessin“

Strauss.
Mendelssohn
Hüttenberger

Wagner.

Ascher.
Schubert.

Fall.

. Mittwoch, 15. April.
8 Uhr.

E x t p a - Konzept
unter Mitwirkung des

Herrn Willy Reich (Violine)
aus Wiesbaden.

Kunst, und Wissenschaft.
Ein Hockergrab.  Ein intereffanter

Altertumsfund ist dieser Tage in der Nähe
des Dorfes Kontschwitz, Kreis Ohlau , ge¬
macht worden . Beim Ausschachtenvon Bau.
fand stieß man , in etwa 1,10 Meter Tiefe
auf ein Hockergrab aus der römischen Kaiser,
zeit . Das Schlesische Museum für Kunstge.
werbe und Altertümer wurde sofort tele¬
graphisch von dem Funde benachrichtigt und
die Weiterarbeit an dieser Stelle zunächst
aufgegeben . So war es möglich, das Skelett

j in unberührtem Zustand zu heben. Es lag
! 1,10 Meter tief in Seitenlage , mit dem
s Scheitel nach Süden und mit dem Gesicht
' nach Westen gerichtet. Die Hände waren
! zum Gesicht erhoben , die Beine an den Leib
! angezogen und jo stark gebeugt , datz der
! linke Ober , und Unterschenkel parallel , der

rechte spitzwinklig zueinander lagen . Etwas
oberhalb des rechten Hackens, zum Teil
unter dem Wadenbein , lagen ein kleines
Eisenmesser und eine eiserne Fibel , die aus
dem Ende des dritten Jahrhunderts christ.
licher Zeitrechnung stammen. Da Skelett-
gräder in der römischen Kaiserzeit im Ver¬
hältnis zu den Brandgräbern , der allge¬
meinen Bestattungsart , in Schlesien selten
angetroffen werden , ist dieser Fund von be¬
sonderer Wichtigkeit. Sehr intereffant ist es
auch, datz man dem Toten eine typische
Hockstellung gegeben hat ; ein Brauch , der
sonst eigentlich nur in der Steinzeit und
frühen Bronzezeit geübt wurde . Nachdem
das Skelett gezeichnet und photographiert
worden war , wurde es mit einer Eipsschicht
übergoffen und die einzelnen Teile gehoben.
Das Grab soll im Museum wieder aufge¬
stellt werden . Einige Wochen vorher hatte
man bereits an der gleichen Stelle ein Ske.
lett in hockender Stellung gefunden, das je¬
doch schon zerstört worden war , als der Di¬
rektor des Museums auf die Mitteilung von
dem Funde dort eintraf . Das Skelett hatte
an den Armen je einen Bronzering mit
verdickten Enden , am Kopfende lagen Ee-
fähscherben, und außerdem fanden sich in
dem Grabe zwei Spinnwirtel . Diese Gegen¬
stände sind gleichfalls dem Museum über,
wiesen worden.

Literatur.
Martha . Das neueste Heft der populären

Musikzeitschrist „Musik für Alle " bringt die
beliebte und auf allen Bühnen heimische Oper
„Martha ". Dieses Werk Friedrich von
Flotows , das die ganze Fröhlichkeit seiner
Melodie und die schier unerschöpfliche Er¬
findungsgabe des Meisters der Spieloper
zeigt, wird sicherlich in jedem Hause will¬
kommen sein. In leicht spielbarem Klavier-
satz sind die bekanntesten Melodien in chro¬
nologischer Reihenfolge wiedergegeben. Auf
die Ouvertüre folgen die Gesänge Nancys
„Von den edlen Kavalieren " und der Lady
„Muntre Nancy übe ihn " . Der zweite Teil
bringt die Szene auf dem Mägdemarkt mit
den Chorgesängen „Mädchen brav und treu ",
„Wohlgemut , junges Blut ", und dem Quar-
teil „Ohne Purpur , das laß ich gelten" . Im
dritten Teil finden wir das bekannte Spinn-
Quartett und die beiden dankbaren Lieder
„Letzte Rose " und „ Schlaf wohl ". Es folgt
die packende Szene , in der Lionel von der
Lady verleugnet wird , mit der ergreifenden
Arie „Ach so fromm " und dem Liede Lionels
„Mag der Himmel euch vergeben". Der
letzte Abschnitt beginnt mit Plumketts Ge-
sang „Sitz dann ganz allein ", und „Oh , ich
wüßte wohl schon eine" ; den Abschluß des
Heftes bildet der Chor „Hier die Buden , dort
die Schänke " .

Da den Noten ein erklärender Text bei.
gegeben ist, der den ganzen Gang der Hand¬
lung schildert, ist das Heft zugleich ein wohl¬
feiler und praktischer Führer durch die Oper.
So wird nicht nur der Klavierspieler , sondern
überhaupt jeder Musikfreund seine Freude
daran haben.

Das „Martha -Heft " ist, wie alle bisher
erschienenen Hefte der „Musik für Alle" zum
Preise von 50 Pfennigen in allen Buch- und
Musikalienhandlungen , sowie direkt vom Ver-
läge Ullstein L Co., Berlin SW 68, Koch,
straße 22.24, erhältlich.

Kirche uno Schule.
Die Zahl der Studenten der evangelischen

Theologie hat in Deutschland mehrfach stark
geschwenkt. Bon 1502 im Winter 1876/77
stieg sie auf 4 793 im Sommer 1888 ; seit-
dem sank sie beständig bis auf 2035 im
Winter 1903/04 und das Andauern einer
geringen Zahl ließ hier und da einen schlimmen
Mangel an Pfarrern befürchten. Seit Ostern
1912 ist aber das — vorher langsame —
Ansteigen der Zahl in ein rasches Wachstum
übergegangen : sie stieg im Sommer 1912
erstmalig wieder über 3000 auf 3340 gegen
2811 im Sommer vorher) im Sommer 1913
auf 3842 und hat sich auch im laufenden
Winter vermehrt , wenn auch naturgemäß nicht
so beträchtlich, da die Hauptverschiebungen
immer zu Ostern eintreten . Die Gesamtzahl
beträgt jetzt 3 949 ; aus die einzelnen Univer¬
sitäten verteilen sie sich wie folgt ; Berlin
670, Leipzig 518, Halle 443 , Tübingen 360,
Marburg 246 , Erlangen 238, Göttingen 223,
Breslau 167, Heidelberg 166 , Königsberg
162, Bonn 138, Greifswald 136, Jena 126,
Straßburg 101, Gießen 90, Kiel 77, Rostock,
44 Die Eröffnung einer neuen evangelisch¬
theologischen Fakultät in Münster erfolgt be¬
kanntlich im Herbst d. I.

Gesundheitspflege.
Wien,  11 . April . Eine 36jährigeFrau,

die an Syphilis erkrankt ist und seit einigen
Wochen sich in ärztlicher Behandlung be¬
findet , erhielt gestern abend eine Salvarsan-
Jnjektion . Die Frau starb nach 15 Minuten.

Sie soll bereits seit längerer an Herzkrämpfen
leiden . Eine Obduktion der Leiche ist behörd¬
licherseits angeordnet worden.

Gerichtsfaal.
Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit ver¬

handelte das Kriegsgericht der 21 . Division
gegen den Unteroffizier Reis vom 81. In-
fanterie -Regiment wegen Verleumdung und
Beleidigung von Vorgesetzten. Das Urteil
lautete auf 3 Monate Gefängnis und De.
gradation . Der Ausschluß der Oeffentlichkeit
erfolgte wegen Gefährdung der Sittlichkeit.

Sport.
Die Arena im Frankfurter

O st h a f e n , welche eigentlich mit dem
Osterfeste ihre Pforten dem Radrennsporte
öffnen sollte, ist zum großen Leidwesen aller
Sportjünger noch nicht soweit im Bau fertig-
gestellt, daß die Eröffnung mit dem Oster¬
feste erfolgen kann . Die anhaltend schlechte
Witterung verhinderte bis heule die Ein.
deckung der Fahrfläche , welche die Bauleitung
jedoch in den ersten besseren Wettertagen
vorzunehmen gedenkt. Die Arbeiten , welche
weniger vom Witterungs -Einfluß abhängen,
sind im Ganzen fertig gestellt und so wird
am Osterfeste bei günstigem Wetter in dem
Gartenlokal der Wirtschastsbetrieb bei Kon¬
zert eröffnet werden . Es ist somit dem
Besucher der Anlage für unsere neue Frank,
furter Sportsstätte immerhin ein angenehmer
Aufenthalt bei Erfrischungen gewährleistet.

Luftschiffahrt.
Dresden,  10 . April . Der Eindecker

des Fliegers Hermann Reichelt , der heute
Nachmittag 5'/- Uhr mit einer Dame als
Fluggast auf dem Flugplatz Kaditz aufge-
ftiegen war . stürzte plötzlich während einer
Schleifenfahrt , nachdem eine Explosion er¬
folgt war , brennend zur Erde . Die Dame
blieb auf der Stelle tot , Reichest wurde
schwerverletzt unter den Trümmern des
Apparats hervorgezogen . — Reichest starb
kurze Zeit , nachdem er ins Krankenhaus ver-
bracht mar . Der Unfall wird auf die Be-
schädigung und den Bruch eines Flügels des
Apparats zurückgeführt . Die bei dem Ab-
stürz getötete Dame soll eine Schwägerin
Reichelts sein.

Heer und Marine.
Auszeichnung deutscher  See¬

leute.  Die Gesellschaft zur Belohnung
von Lebensrettern hat einem Kabeltelegramm
aus New-Pork zufolge dem Kapitän , dem
ersten Offizier und neun Mann der Besatz¬
ung des Dampfers „Seydlitz ", Medaillen
für Tapferkeit bei der Rettung der Mann,
schaft des in Brand geratenen Dampfers
„Volturno " verliehen . 23 anderen Mitglie¬
dern der Besatzung des „Seydlitz " werden
die Medaillen in Bremen überreicht werden.

Allerlei.
Gnädige , Sie haben gewonnen.

Vor kurzem sandte eine Schriftstellerin dem
Direktor eines Theaters ein Stück ein und
begleitete es mit einem Brief , in dem stand .-

. Doch ich möchte ein Zwanzigmark-
stllck wetten , Sie werden mein Stück nicht
lesen !" Am nächsten Tage hatte die Dame
die Antwort wirklich schon zurück. In dem
Begleitschreiben , dem ein Zwanzigmarkstück
beidelegt war , standen die lakonischen Worte:
„Bravo , gnädige Frau , Sie haben ge¬
wonnen !"

Die Tinte in Dur azzo.  In ganz
Durrazzo , der Haupt - und Residenzstadt des
neuen Fürstentums Albanien , die jetzt den
Prinzen von Wied als Mbret beherbergt,
ist, wie Berichterstatter schaudernd gemeldet
haben , keine Tinte aufzutreiben . Böswillige
schreiben dies — so gloffierte der Kladdera¬
datsch die Meldung — aus Rechnung des
Fürsten , der, so meinen sie, um nach Alba¬
nien zu kommen, wohl Tinte getrunken ha¬
ben müffe. Dem ist jedoch nicht so. vielmehr
leidet der Fürst selbst unter dem Tinten¬
mangel . Seine Umgebung tröstet ihn : „Dem
wird bald abgeholfen sein. Regieren König¬
liche Hoheit nur ruhig ein bischen mit Effad
Pascha und anderen getreuen Ratgebern zu¬
sammen, es werden sich bei der Kulturfähig¬
keit Albaniens so überraschende Erfolge zei-
gen, daß Höchst Sie selbst eines Tages sogar
in der Tinte sitzen dürften ."

Bettler zinken.  Der Verein gegen
Haus - und Straßenbettel in Konstanz teilt
mit : In der letzten Zeit wurde wieder ver.
fchiedentlich beobachtet, daß Bettler an Häusern,
in denen sie mit Erfolg vorsprachen, Ge¬
heimzeichen in Form von Kreuzen und
Figuren anbrachten , die sie in Türpfosten an
Haus - und Gartentüren einritzlen. Diese
Geheimzeichen haben dazu geführt , daß die
so gekennzeichneten Häuser und Wohnungen
von Bettlern förmlich überlaufen wurden.
So wurde z. B . beobachtet, daß in einem
Hause, das von acht Partien bewohnt wird,
nur eine Partie angebettelt wird , weil die
Hausfrau es nicht über sich bringt , einen
Bettler abzuweisen, während alle übrigen
Bewohner , die von jeher die Bettler ab¬
wiesen, jetzt verschont bleiben : dabei wohnt
aber die betreffende Familie nicht etwa zu
ebener Erde ober im obersten Stockwerk,
sondern mitten drin, trotzdem aber wird sie
von den Bettlern gefunden.
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Weins neuen

Klodvll « 1914
sind von hervorragender Qualität und von

besonderer Preiswürdigkeit

Ausstellung von circa 100 Musterzinimern.
Ständiger Lagerbestand von ca . 300
Zimmer - und Küchen - Einrichtungen.

E 100 Schlafzimmer
komplett mit 2 Stühlen und Handtuchalter

von Mk. 125.— bis Mk. 1500.-
Hell Nussbaum . imitiert 2 tiirigen Spiegeschrank 19fv .

Jb.  I * v«

Hell Eiche , gebeizt mit Intarsien-Einlage, 2 türi- OßPj _
gern Spiegelschrank . . . . Jb.

Dunkel Nussbaum , poliert,mit Intarsien, 2 türi- .
gern Spiegelschrank . . . M “ •

Hell Eiche , gebeizt, mit Intarsien, 3 türigem
Spiegelschrank , 1/3 für Wäsche . . Jb.

Mittelfarbig , Nussbaum poliert mit Intarsien,
3 türigem Spiegelschrank . . . Jb.

Hell Eiche , gebeizt, mit 3 türigem 180 cm, breitem J OK
Spiegelschrank xj3 für Wäsche . . Jb

Edel -Birkenholz , poliert. 3 türigem Spiegel- 17 K _
schrank mit Messingverlagungs . . M. * ***•

Hochelegante Schlafzimmer
in Mahagoni, E| ehe, Edel-Birke, Rirschbaum, Eiche, Rüster, mit 180 cm.
und 200 cm breiten 3 tiirigen Spiegelschränken , Betten mit

Auf - u»d Umbau.

ä Mk. 565.- 685- 725.- 850- 900- 1135-

60 komplette Speisezimmer
in Eichenholz , aparte Beizung , ä Jk  350 .—, 494 .—, 570.—,

645.—, 768.—, 829 — bis 1950.—

30 komplette Herrenzimmer
in Eichenholz , aparte Beizung ä Jb.  378 .—, 436.—, 539.— ,

644.—, 753 —, 876.—, bis 1450.—

75 moderne Kücheneinrichtungen
in Pitch -pine und lackiert ä Jb  69 .—, 100.—, 118.—, 125.—,

140—, 185.—, 235 — bis Jb.  315.—

BüfettsS ““il08 an

Vertikows.# 28
Schreibt.N"s»fT'85
Bücherschr.K 'i48
Trumeaux

von Jb.  uö

Vorplatztoilette^
Eisenbettst. T

70
von Jlb.

von 0 ^0

Seegrasmatr.T 850

Plüsch-Divans™48
8piegelschränk.i57
Kleiderschränk.il8

an

Zngtische
pol. von 1050

Jk  lo

Wasehkommod.il7 50
HolzbettstelleniU 50,
Patent-Matr. I«13'°„
Steil.Wollmatr.i 16„
Oberbetten* 6 50 ..

Franko-Liefernng naeh auswärts. — Kataloge gratis.
A. Einzelne Möbel . — B. Kompl . Einrichtungen

Joh . Heinr.

Helbergei*
Centrale deutscher Möbel-Industrie und Handwerkskunst.

Frankfurt a . IW., Vilbelerstrasse 29
~ 6 Etagen .

Telephon MS. Begründet 1829.
1142

6 £ I W I N D
und fchützt man (ich’
am befFen  vor RuIlenJIeiferbeM

arm durch WYbert'lbbM'Katarrh durch M
teu  o irhältlich, in allen Apo
thehenund DtoOcrien-Pim
der Ohöinalfchachtel 1Mark&

Niederlagen in Homburg : (453
Drogerie von tt . Kr eh , Drogerie
Otto Doltz, Taunus -Drogerie

von Larl MathSy.

Gelegenheitskänfe!
Piano (Steinweg)

„ (Jrmler)
„ sehr gut erhalten

(Kuhse)
„ (Pfeifer u. Co.)
„ (Kaps)
„ (3 Monate gebr.)

guterhaltener Flügel „60,00
Alles unter Garantie

Pianos und Flügel
aller Fabrikate zum Kauf u. Miete.
Stimmungen u. Reparaturen

Jb. 200
225
300
350
375
500
550

Mufikhaus
Paul Grützner

1354 Am Markt.

P P M

hochmodern

in grosser Auswahl
empfiehlt

Andr.Schweitzer
Möbelgeschäft

Dorotheenstrasse 25

Telefon 244
1169

IfiirfS‘l*Ht

INatadorkern
beste Schweisswollen
für Strümpfe «. Socken,

nicht einlaufend
4 nicht filzend.

I ‘t  QaalUäfe r \ .
Stark - Ex tra -/Y\ ittel - Fein.
(bi Higsfe ) ( beste )

5fernwollS£ nnerei - fllrona - 8itirenfeldJ

„Warm zu empfehlen ist Zocker»
Patent - Medizinal -

gegen unreine Haut , Mitesser,

Picket
Knötchen, Pusteln usw. Spezial -Arzt
Er . W." (in drei Stärken ä 50 Pf .,
M . 1.— und M . 150 .) Dazu
Xucknoh -Crem <k 50 u. 75Pfg.
Bei Larl Kreh , Drog . 2539

Unser neues Bett
hnch [. rot ..dichtDaunen -Cöper , l ' /j

nkn . hntt I lnforhpft lindsiChUiflg, Öberbett , Unterbett und <
Kissen m. 20Pfd. neuen Halbdaun,
gefüllt , das Gebett Mk- 30. . Das¬selbe Gebell mit Daunendeckbett

Herrschaltl . Daunenbett
•tu.,—. 2schlaf, jed. Gebell Mk-
mehr . Bettled. bill. KataUrei-

,13000 Kunden.

►f**O

Mk. 55.
JV\ k. 40.6

itfr &CoVÄieiU56Ä

Radfahrer !Geschäftslente!
Fahrräder
alle Ersatz und Zubehörteile kaufen
Sie am vorteilhaftesten beim ältesten

Fahrrad -Geschäft Bad Homburg v. d. H.
Clemens Wehrheim
~.:r ~ Louisenstrasse 103 ~TBSg3:

Fahrräder mit Torpedo Freilauf und Rüktrittbremse
von 60 Mk. an mit 1 Jahr Garantie.
Laufmäntel v . 2 .50 an — Schläuche v . 1,80 an

Gebirgsmäntel 3 .50 Mk.

Verlangen Sie kostenlos meine illustr . grosse Preisliste

1161d

Carl Klippel
Papier- und Schreibwaren-Handiung

seither 1

Liebfrauenberg

beehrt sich die

Verlegung des
Geschäfts nach

Kenes Geschäftshaus der Firma Carl Klippel.

Kaiserstrasse 75
(nächst Hauptbahnhof)

hiermit anzuzeigen. 1572

®®»®O®®O®®@®®e®®®#®®«»®®|
• Landgräflich Hess, concess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe.

2 Vorschüsse auf Wertpapiere
I Discontierung von Wechseln |
| Eröffnung von Conto-Correnten und pro -«
® visionsfreien Checkrechnungen%
® Annahme von Spareinlagen |
| in- n. Verkauf von Wertpapieren, |
| Checks nnd Wechseln S
d auf ausländische Plätze, 17J
| infbewahrnng und Verwaltung von #
• Wertpapieren nnd Wertsachen. Z
§ Vermietung von Safes in unserer teuer- J
§ U. einbruchssicheren Stahlkammer - s

3—®®®®®®®®®»®®®«®®——
Int. Happel

Approbierter Kammerjäger
Oderursel i. Marktstraße 2.

Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung von
sämtl. Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten , Mäusen,
Wanzen, Käfer rc. Uebernahme von
ganzen Häusern im Abonnement,

»immer werden gereinigt von
2 Mark an. 311

Erste Deutsche /\utomobil*Fachschule

Chauffeur-Schule
gegr .1904 Mainz Teief-9 40

Staat !, beaufeicht .Lehranstalt rnit
conz,.Ste!lenvermittL Prosp grab5

*5&

An gutem vegetarisch^
MittasttztisÄ teii’

können noch einige Personen ^71
nehmen. Näh . i. d. Exp. d. -o -
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